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54 Sie ®<ßmeiger §ebamme. Kr. 7

jähren feßr roicEjttg ift. SBäßrenb biefer geit
roäd^ft ber Körper in bie Sänge unb gugleicß
bilben fieß bie innern ©enitalien au§ unb fangen
an gu funftionieren. fyleiftï) foß nicE)t gu biel
gegeffen werben, Kaffee unb Sßee fomie älloßol
läßt ntan am beften gang meg.

Sin £auptpun!t, in bem am tjäufigfien gefehlt
wirb, ift bie ©orge für regelmäßigen @tußlgang.
Sie fo überaus häufige Kerftopfung, mit ber
biete grauen ihr ganges Sehen buret) gu lämpfen
haben, ift fehr oft begrünbet in ben Nadjtäfjig»
ïeiten ber Jugenb. Sie SNutter fott bie Softer
über bie SBicßtigleit biefer gunttion unb ihrer
Kegetmäßigfeit unterrichten unb fie tontrollieren;
falfch angebrachte ©cham barf nicht bie SNäbcßen
beranlaffen, bie @tußl= unb tlrinentleerung in
ber ©chule ober in ©efeßfeßaft gu unterbrächen.
31m beften wirb bem ©tußlgang ein gang be=

ftimmter SNoment am Sage eingeräumt, ber
nie berfäumt werben barf; fo wirb ber Samt
ergogen unb gewöhnt fi<h an tägliche Sntleerung.
Sie Kernacßläfjigung füßrt oft gu ©ebärmutter»
borlagerungen unb fchmerghaften ißerioben. 93e=

fonberS foß man in ben Sagen bor unb wäßrenb
ber ißeriobe ftreng eine Kerftopfung bermeiben.

SaS ftnblicße Sitter bebarf bor allem eines

ausgiebigen ©cßIafeS: 10 —11 ©tunben für
jüngere unb 8—10 ©tunben für ältere Kinber
bürfte baS Nichtige fein. Seiber wirb in biefem
ißuntte biel gefehlt. Sie Kinber müffen mor»
gens früh auf, um im ©ommer um 7 Uhr in
ber ©chule gu fein, entfernter SBoßnenbe wohl
feßon um halb fecßS. SIbenbS ift eS fchwer, fie
in baS Kett gu feßiden, wenn fie nach ®es
enbigung ber oft übermäßig bieten ©cßulauf»
gaben noch eine geit bem ©piele im greien in
ber Slbenbfrißle fid) hingeben möchten. Ser
Sag ift burch bie ©cßulftunben auSgefüßt unb
eS bleibt für Einher mit weitem ©cßulweg oft
ïaurn 3eit wößrenb ber SNittagSpaufe gum rieh»
tigen Sffen. Siefe SSerEjältniffe finb entfehieben
berwerftiä). SNan Iaffe bie ©chule fpäteftenS
um 8 Uhr beginnen unb befeßränte bie fjauS*
aufgaben auf baS abfolut Notmenbigfte. SieS
feßt aßerbingS für bie SeßrEräfte eine inten»
fibere unb intelligentere Slrt beS Unterrichts
borauS, als bieS oft ber gaß ift. SS ift leichter,
bie Kinber unoerftanbene ©äße auSwenbig 1er»

nen gu laffen, unter Slnbroßung bon feßmeren
©trafen, als ihnen bie SNaterie faßlich nnb
geiftreich fo borgutragen, baß fie leicht haftet.
Sine Kerlürgung beS ©cßulbetriebeS -würbe bei
ausgeruhten Kinbern bafür ein um fo freubi»
gereS unb intenfibereS Slrbeiten wäßrenb ber
©cßulftunben gur golge haben. fßrüfenSwert
Wäre auch bie Verlegung fämtlidßer @cßul»
ftunben auf einen geftredten Kormittag bon 8
bis 3 Uhr, ohne Nachmittagsunterricht. SS
müßten gwifchen je gwei ©tunben bann girfa
10—15 SDÎinuten 5ßaufe eingefeßoben werben.
Saburch tönte baS ßafitge Mittagsmahl unb
ber Unterricht währenb ber Kerbauung naeß»

mittags in SBegfaß, ein etwas fubftantibereS
3'nüni märe erforberlich; baS ÜNittagSmaßl
würbe auf girta 4 Uhr nachmittags berlegt,
ein fehr einfaches unb leichtes Slbenbeffen um
7—8 Uhr würbe für bie Nachtruhe nur förber»
lieh fein unb bie Einher belämen both ihre aus»
reießenbe Nahrung. Soch wäre biefe Sinteilung
wohl nur möglich, wenn fie aßgemein auch in
©efcßäften fo bureßgefüßrt würbe, wie bieS in
Snglanb beïanntlich fdiort lange ber gaß ift.

Söie bem auch fei, fo muß jebenfaßs barauf
geachtet werben, baß ein ©cßultinb, in jebem
©chulalter, bor bem SGBeggeßen gu §aufe aus»
giebig gu Morgen ißt unb nicht berfäumt, etwas
gum gmifcßenimbiS mitgunehmen.

3BaS bie Kleibung anbetrifft, fo wirb auch
hier bielfach noch gefehlt, troßbem bie heutigen
Moben beffer finb als gewiffe frühere. ÜNancße
Niutter lann bie geit nicht erwarten, aus ihrem
Söcßtercßen möglichft balb ein Sämcßen gu
machen.

_

©o werben benn bie Kleiber meßt bem
KebürfniS beS wachfenben Körpers angepaßt,
fonbern ber Körper muß fich ben Kleibern an»

paffen, nach bem Sprichwort: Kleiber machen
Seute. SS wirb bem jungen Sing ein „Kor»
fett" gelauft, baS ihm eine „Saiße" geben foß!
SS mag ja angehen, ein Seib<ßen gu tragen,
an bem bie Kode aufgehängt werben, teineS»

wegS aber bürfen geftigungen in Slrt ber
„gifeßbeine", bie meift aus Sifen befteßen, an»
gebracht werben, fonft hängt baS Mäbtßen in
biefem ganger unb feine KücfenmuSteln, bie
nicht meßr gum Serabehalten beS Körpers
benutzt werben, bertümmern unb ber runbe
Nüden ift ba!

Sbenfo bürfen bie Sörüfte feineSWegS gebrüdt
werben, ba bie wachfenben unb fich entwideln»
ben garten Srüfen fonft in ißrer Sntwidlung
geßemmt unb fpäter gum ©tißen untauglich
werben.

Küßten Stopf unb warme güße! Ser £alS
foß frei getragen werben, bagegen ber Unter»
leib unb bie Keine genügenb gefeßüßt, befonberS
gur Sßeriobengeit. ©trumpfbänber, bie baS Kein
umfpannen unb bie girtulation ßinbern, finb
gu öerwerfen ; bie ©trümpfe werben beffer am
Seibchen befeftigt.

lus der Praxis
SS war im Kîonat ÜNai biefeS gaßreS, als

ich eines abenbS gu einer Srftgebärenben ge=
rufen würbe, welcße eine ©tunbe weit entfernt
woßnte. Sie grau war 24 gaßre alt, faß
etwas blaß unb mager aus. ©ie war am Snbe
ber ©eßwangerfeßaft unb hatte regelmäßige Sr»
öffnungSweßen. Sie äußere Unterfucßung er»
gab erftenS Kopflage; ber Stopf gur §älfte in
baS Keine Keden eingetreten, bie §ergtöne aut.
Sie reftale Unterfucßung ergab auffaßenb ftarf
PertnöcßerteS Steißbein, Klafe fteßenb, SNutter»
munb berftrießen, Keine gontaneße lints oben,
bie fßfeilnaßt bereits im feßrägen Surcßmeffer.
Um 11 Ußr, gleichen abenbS, floß baS grueßt»
waffer ab. Sa tro| guten SBeßen ber ®opf
wäßrenb brei ©tunben nur gang in ber Siefe
fichtbar blieb, ließ icß ben Slrgt rufen, welcher
aueß reltat unterfueßte unb bie auffaßenb ftarfe
Kerfttöcßerung beS Steißbeines ïonftatierte ; ba
bie §ergtöne feßr gut waren, wie aud) öaS aß»

gemeine Kefinben ber Siebärenben, maeßte er
eine KituglanboI=Sinfprißung unb naeß weitern
brei ©tunben würbe ein 3000 Stramm feßwerer
gefunber Änabe geboren, ber Samm blieb er»
ßalten.

Ser Slrgt öerorbnete, 30 Sropfen ©ecacornin
gu geben, unb ba bie Siebärmutter fieß gut gu»
fammengog, entfernte er fieß naeß einer halben
©tunbe, mit ber Kemerlung, bie Nachgeburt
rußig abguwarten. Naeß einer ©tunbe fing eS

an gu bluten, bie Siebärmutter würbe fcßlaff
unb tro| aßen Keibungen woßte fie fieß nicßt
gufammengießen, aueß fonnte bie Nachgeburt
nicßt ausgepreßt werben. Ser Slrgt würbe
wieber gerufen, ©tatt bie Nachgeburt manueß

gu löfen, perfueßte er baS für unS Hebammen
neuefte Kerfaßren, bie SurgeScierung, baS heißt
Sßraß» unb geftmaeßen ber Nachgeburt. Sr
widelte bie Nabelfcßnur aus bem fterilen Sücß»
lein, in welcßeS biefe eingewidelt war, feßnitt
ein ©tüdeßen tion biefer ab unb fprißte mit
ber auSgetocßten ©priße etwa 300 ©ramm ge»
tocßteS Klaffer in bie Nabelöene, bis bie Nabel»
feßnur praß würbe, bann würbe bie ©priße
abgenommen unb ein ©cßieber angelegt. Naeß
einer Keinen ißaitfe tonnte er bie placenta gang
mit einem leießten Srud ßerauSbeförbern. SBäß»
renb bem Sinfprigen würbe bie Slebärmntter
feft unb bie Klutitng fwrte gang auf. SaS
gange Kerfaßren braucht nur furge 3eit unb
bie grau empfanb feinerlei ©eßmergen, ißr Ke»

finben war reißt gut, aueß baS SBocßenbett ber»

lief feßr gut unb baS Äinb tonnte geftißt werben.
Sa bei ber S5eburtSßiIfe bie manueße Söfung

ber placenta ber gefäßrlicßfte Singriff ift unb
biefer nur bureß bie SurgeScierung umgangen
werben tarnt, fo ift bas für bie Slebärenbe bon
ßöcßfter gefunbßeitlicßer Kebeutung. Um bem

Slrgt aber bie SurgeScierung gu ermöglichen,
muß bie Hebamme bie Nabelfcßnur, welcße nur
mit fteriler ©eßeere entgwei gefeßnitten würbe,
in ein auSgetocßteS Sucß wideln unb SBaffer,
baS fünf ÜNinuten getoeßt ßat, auf Körperwärme
bereit ßalten, aueß ein getoeßter ©cßieber ober
nur ein Känbcßen, um nad) bem Sinfprigen bie
Nabelfcßnur wieber gu unterbinben. Surcß biefeS
Kerfaßren wirb alfo bie ißlacenta praß unb feft
gemaeßt, babureß werben SBeßen angeregt, bie
placenta ßebt fieß bon ber Siebärmutterwanb,
gugleicß werben bie blutenben ©teßen in ber
Siebärmutter tamponiert.

Sa bie Sntbinbung biefer grau naeß neueftem
Kerfaßren, rettale Unterfucßung ftatt bureß bie
©eßeibe, ißituglanboleinfprigung ftatt Sange,
SurgeScierung ftatt manueße Söfung ber $Ia»
centa, geleitet würbe, feßeint eS mir nicßt un»
angebracht, biefe Sntbinbung gur geit eine
moberne gu nennen. SS wirb mir gur greube
gereichen, aueß bie weitem Sntbinbungen naeß
biefer empfehlenswerten SNetßobe leiten gu
tönnen. E. K.

zeiuraiDorsfatia.
Nacßbem nun aueß bie Künbnerßebammen ben

erften ©cßritt getan haben, um bem ©eßmeig.
§ebammenberein beigutreten, ßaben aueß bie
greiburgerinnen fieß um bie Kebingungen in»
tereffiert, bie notwenbig finb, um fieß unferer
Kereinigung anfcßtiefjen gu Kinnen. SS ift er»
freulicß, gu feßen, wie, bureß bie Not ber $eit
herbeigerufen, überaß bie Uebergeugung üon ber
Notwenbigteit beS gufammenfcßluffeS ißlag greift.
SBie notwenbig eS ift, gefcßloffen unb mit Per»
einten Kräften üorgugeßen, um eine Kefferung
ber finangießen Kerßältniffe gu erlangen, geigen
oft genug bie ßuftänbe, wie fie naeßgerabe gum
Rimmel feßreien. Siefen SNißftänben ift nur
mit bereinter Slrbeit beigufommen unb es märe
benn aueß fonberbar, wenn man uiißts erreichen
tonnte. SS ift beSßalb unfere Slufgabe, ben
feßwer bebrängten KerufStoßeginnen beigufteßen.
ißfließt unb Slufgabe ber guftänbigcn Keßörben
ift eS aber aueß, fieß enblicß berjenigen angu»
neßmen, benen man Slefunbßeit unb Sehen bon
Müttern unb Kinbern anbertraut; biefe in erfter
Sinie berbienen eS, baß ißnen menfeßenwürbige
SafeinSbebingungen gefeßaffen werben.

golgenben gwei Jubilarinnen lann bie Sßrämie
für 40jäßrige KerufStätigfeit berabreießt wer»
ben: 1. grau Katß. Kotß»@(ßeß in @t. ©aßen
unb 2. grau Slnna Slfer in Nieberwil, ©t. ©aßen.
SBir entbieten ben bereßrten Jubilarinnen unfere
beften SBünfdße.

SNit loßegialen ©rüfeer:

gür ben gentralborftanb:
Sie fßräfibentin: Sie ©elretärin :

Slnna Kaumgartner, Nîarie Söenger.
ttrdjenfelbftrajje 50, Sern.

Krankenkasse.
Srïranïte SNitglieber:

gr. guber, Sßoinbeg (Kern),
gr. Koßner, Slu (@t. ©aßen),
gr. SNicßel, Sorbaft (greiburg).
gr. Seu, fjemmentßal (©cßaffhaufen).
gr. SBeiß=|>abegger, Srlenbacß (Kern),
gr. Kung, Slffoltern bei ßürieß.
gr. ©rob, SSintertßur.
gr. Kümin, ©cßinbeßegi (©cßwßg).
gr. ©tamm, SielSborf (gürieß).
grl. KutiSßaufer, SNüncßwilen (Sßurgau).
grl. Keterßaus, gislisbacß (Slargau).
gr. SBipf, äBintertßur (äürieß).
gr. ©uter, Kößißen (Slargau).
gr. SBölfle, ©tein a. Kß. (©djaffßaufen).

I gr. Nanfer, Söülflingen (gürieß).
I gr- grifcßlnect)t=lNofimann, ^eriSau (Slppengeß).
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jähren sehr wichtig ist. Während dieser Zeit
wächst der Körper in die Länge und zugleich
bilden sich die innern Genitalien aus und fangen
an zu funktionieren. Fleisch soll nicht zu viel
gegessen werden, Kaffee und Thee sowie Alkohol
läßt man am besten ganz weg.

Ein Hauptpunkt, in dem am häufigsten gefehlt
wird, ist die Sorge für regelmäßigen Stuhlgang.
Die so überaus häufige Verstopfung, mit der
viele Frauen ihr ganzes Leben durch zu kämpfen
haben, ist sehr oft begründet in den Nachläßig-
keiten der Jugend. Die Mutter soll die Tochter
über die Wichtigkeit dieser Funktion und ihrer
Regelmäßigkeit unterrichten und sie kontrollieren;
falsch angebrachte Scham darf nicht die Mädchen
veranlassen, die Stuhl- und Urinentleerung in
der Schule oder in Gesellschaft zu unterdrücken.
Am besten wird dem Stuhlgang ein ganz
bestimmter Moment am Tage eingeräumt, der
nie versäumt werden darf; so wird der Darm
erzogen und gewöhnt sich an tägliche Entleerung.
Die Vernachläßigung führt oft zu
Gebärmuttervorlagerungen und schmerzhaften Perioden.
Besonders soll man in den Tagen vor und während
der Periode streng eine Verstopfung vermeiden.

Das kindliche Alter bedarf vor allem eines

ausgiebigen Schlafes; 10 —11 Stunden für
jüngere und 8—10 Stunden für ältere Kinder
dürste das Richtige sein. Leider wird in diesem

Punkte viel gefehlt. Die Kinder müssen morgens

früh auf, um im Sommer um 7 Uhr in
der Schule zu sein, entfernter Wohnende wohl
schon um halb sechs. Abends ist es schwer, sie

in das Bett zu schicken, wenn sie nach
Beendigung der oft übermäßig vielen Schulaufgaben

noch eine Zeit dem Spiele im Freien in
der Abendkühle sich hingeben möchten. Der
Tag ist durch die Schulstunden ausgefüllt und
es bleibt für Kinder mit weitem Schulweg oft
kaum Zeit während der Mittagspause zum
richtigen Essen. Diese Verhältnisse sind entschieden
verwerflich. Man lasse die Schule spätestens
um 8 Uhr beginnen und beschränke die
Hausaufgaben auf das absolut Notwendigste. Dies
setzt allerdings für die Lehrkräfte eine intensivere

und intelligentere Art des Unterrichts
voraus, als dies oft der Fall ist. Es ist leichter,
die Kinder unverstandene Sätze auswendig
lernen zu lassen, unter Androhung von schweren
Strafen, als ihnen die Materie faßlich und
geistreich so vorzutragen, daß sie leicht haftet.
Eine Verkürzung des Schulbetriebes würde bei
ausgeruhten Kindern dafür ein um so freudigeres

und intensiveres Arbeiten während der
Schulstunden zur Folge haben. Prüfenswert
wäre auch die Verlegung sämtlicher
Schulstunden auf einen gestreckten Vormittag von 8
bis 3 Uhr, ohne Nachmittagsunterricht. ES
müßten zwischen je zwei Stunden dann zirka
10—15 Minuten Pause eingeschoben werden.
Dadurch käme das hastige Mittagsmahl und
der Unterricht während der Verdauung
nachmittags in Wegfall, ein etwas substantiveres
Z'nüni wäre erforderlich; das Mittagsmahl
würde auf zirka 4 Uhr nachmittags verlegt,
ein sehr einfaches und leichtes Abendessen um
7—8 Uhr würde für die Nachtruhe nur förderlich

sein und die Kinder bekämen doch ihre
ausreichende Nahrung. Doch wäre diese Einteilung
wohl nur möglich, wenn sie allgemein auch in
Geschäften so durchgeführt würde, wie dies in
England bekanntlich fchon lange der Fall ist.

Wie dem auch sei, so muß jedenfalls darauf
geachtet werden, daß ein Schulkind, in jedem
Schulalter, vor dem Weggehen zu Hause
ausgiebig zu Morgen ißt und nicht versäumt, etwas
zum Zwischenimbis mitzunehmen.

Was die Kleidung anbetrifft, so wird auch
hier vielfach noch gefehlt, trotzdem die heutigen
Moden besser sind als gewisse frühere. Manche
Mutter kann die Zeit nicht erwarten, aus ihrem
Töchterchen möglichst bald ein Dämchen zu
machen. So werden denn die Kleider nicht dem
Bedürfnis des wachsenden Körpers angepaßt,
sondern der Körper muß sich den Kleidern an¬

passen, nach dem Sprichwort: Kleider machen
Leute. Es wird dem jungen Ding ein „Korsett"

gekauft, das ihm eine „Taille" geben soll!
Es mag ja angehen, ein Leibchen zu tragen,
an dem die Röcke aufgehängt werden, keineswegs

aber dürfen Festigungen in Art der
„Fischbeine", die meist aus Eisen bestehen,
angebracht werden, sonst hängt das Mädchen in
diesem Panzer und seine Rückenmuskeln, die
nicht mehr zum Geradehalten des Körpers
benutzt werden, verkümmern und der runde
Rücken ist da!

Ebenso dürfen die Brüste keineswegs gedrückt
werden, da die wachsenden und sich entwickelnden

zarten Drüsen sonst in ihrer Entwicklung
gehemmt und später zum Stillen untauglich
werden.

Kühlen Kopf und warme Füße! Der Hals
soll frei getragen werden, dagegen der Unterleib

und die Beine genügend geschützt, besonders

zur Periodenzeit. Strumpfbänder, die das Bein
umspannen und die Zirkulation hindern, sind
zu verwerfen; die Strümpfe werden besser am
Leibchen befestigt.

Kus à Praxis
Es war im Monat Mai dieses Jahres, als

ich eines abends zu einer Erstgebärenden
gerufen wurde, welche eine Stunde weit entfernt
wohnte. Die Frau war 24 Jahre alt, sah
etwas blaß und mager aus. Sie war am Ende
der Schwangerschaft und hatte regelmäßige
Eröffnungswehen. Die äußere Untersuchung
ergab erstens Kopflage; der Kopf zur Hälfte in
das kleine Becken eingetreten, die Herztöne gut.
Die rektale Untersuchung ergab auffallend stark
verknöchertes Steißbein, Blase stehend, Muttermund

verstrichen, kleine Fontanelle links oben,
die Pfeilnaht bereits im schrägen Durchmesser.
Um 11 Uhr, gleichen abends, floß das Fruchtwasser

ab. Da trotz guten Wehen der Kopf
während drei Stunden nur ganz in der Tiefe
sichtbar blieb, ließ ich den Arzt rufen, welcher
auch rektal untersuchte und die auffallend starke
Verknöcherung des Steißbeines konstatierte; da
die Herztöne sehr gut waren, wie auch das
allgemeine Befinden der Gebärenden, machte er
eine Pituglandol-Einspritzung und nach weitern
drei Stunden wurde ein 3000 Gramm schwerer
gesunder Knabe geboren, der Damm blieb
erhalten.

Der Arzt verordnete, 30 Tropfen Secacornin
zu geben, und da die Gebärmutter sich gut
zusammenzog, entfernte er sich nach einer halben
Stunde, mit der Bemerkung, die Nachgeburt
ruhig abzuwarten. Nach einer Stunde fing es

an zu bluten, die Gebärmutter wurde schlaff
und trotz allen Reibungen wollte sie sich nicht
zusammenziehen, auch konnte die Nachgeburt
nicht ausgepreßt werden. Der Arzt wurde
wieder gerufen. Statt die Nachgeburt manuell
zu lösen, versuchte er das für uns Hebammen
neueste Verfahren, die Turgescierung, das heißt
Prall- und Festmachen der Nachgeburt. Er
wickelte die Nabelschnur aus dem sterilen Tüch-
lein, in welches diese eingewickelt war, schnitt
ein Stückchen von dieser ab und spritzte mit
der ausgekochten Spritze etwa 300 Gramm
gekochtes Wasser in die Nabelvene, bis die Nabelschnur

prall wurde, dann wurde die Spritze
abgenommen und ein Schieber angelegt. Nach
einer kleinen Pause konnte er die Placenta ganz
mit einem leichten Druck herausbefördern. Während

dem Einspritzen wurde die Gebärmutter
fest und die Blutung hörte ganz auf. Das
ganze Verfahren braucht nur kurze Zeit und
die Frau empfand keinerlei Schmerzen, ihr
Befinden war recht gut, auch das Wochenbett verlief

sehr gut und das Kind konnte gestillt werden.
Da bei der Geburtshilfe die manuelle Lösung

der Placenta der gefährlichste Eingriff ist und
dieser nur durch die Turgescierung umgangen
werden kann, so ist das für die Gebärende von
höchster gesundheitlicher Bedeutung. Um dem

Arzt aber die Turgescierung zu ermöglichen,
muß die Hebamme die Nabelschnur, welche nur
mit steriler Scheere entzwei geschnitten wurde,
in ein ausgekochtes Tuch wickeln und Wasser,
das fünf Minuten gekocht hat, auf Körperwärme
bereit halten, auch ein gekochter Schieber oder
nur ein Bändchen, um nach dem Einspritzen die
Nabelschnur wieder zu unterbinden. Durch dieses
Verfahren wird also die Placenta prall und fest
gemacht, dadurch werden Wehen angeregt, die
Placenta hebt sich von der Gebärmutterwand,
zugleich werden die blutenden Stellen in der
Gebärmutter tamponiert.

Da die Entbindung dieser Frau nach neuestem
Verfahren, rektale Untersuchung statt durch die
Scheide, Pituglandoleinspritzung statt Zange,
Turgescierung statt manuelle Lösung der
Placenta, geleitet wurde, scheint es mir nicht
unangebracht, diese Entbindung zur Zeit eine
moderne zu nennen. Es wird mir zur Freude
gereichen, auch die weitern Entbindungen nach
dieser empfehlenswerten Methode leiten zu
können. U. K.

Schweher. HàMmmmrà.
Tentralvorstana.

Nachdem nun auch die Bündnerhebammen den
ersten Schritt getan haben, um dem Schweiz.
Hebammenverein beizutreten, haben auch die
Freiburgerinnen sich um die Bedingungen
interessiert, die notwendig sind, um sich unserer
Vereinigung anschließen zu können. Es ist
erfreulich, zu sehen, wie, durch die Not der Zeit
herbeigerufen, überall die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit des Zusammenschlusses Platz greift.
Wie notwendig es ist, geschlossen und mit
vereinten Kräften vorzugehen, um eine Besserung
der finanziellen Verhältnisse zu erlangen, zeigen
oft genug die Zustände, wie sie nachgerade zum
Himmel schreien. Diesen Mißständen ist nur
mit vereinter Arbeit beizukommen und es wäre
denn auch sonderbar, wenn man nichts erreichen
könnte. Es ist deshalb unsere Aufgabe, den
schwer bedrängten Berufskolleginnen beizustehen.
Pflicht und Aufgabe der zuständigen Behörden
ist es aber auch, sich endlich derjenigen
anzunehmen, denen man Gesundheit und Leben von
Müttern und Kindern anvertraut; diese in erster
Linie verdienen es, daß ihnen menschenwürdige
Daseinsbedingungen geschaffen werden.

Folgenden zwei Jubilarinnen kann die Prämie
für 40jährige Berufstätigkeit verabreicht werden:

1. Frau Kath. Roth-Schell in St. Gallen
und 2. Frau Anna Elfer in Niederwil, St. Gallen.
Wir entbieten den verehrten Jubilarinnen unsere
besten Wünsche.

Mit kollegialen Grüßet!

Für den Zentralvorstand'.
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SO, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Zuber, Choindez (Bern).
Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Leu, Hemmeitthal (Schaffhausen).
Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern).
Fr. Kunz, Affoltern bei Zürich.
Fr. Grob, Winterthur.
Fr. Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Fr. Stamm, Dielsdorf (Zürich).
Frl. Rutishauser, Münchwilen (Thurgau).
Frl. Peterhaus, Fislisbach (Aargau).
Fr. Wipf, Winterthur (Zürich).
Fr. Suter, Köllillen (Aargau).
Fr. Wölfle, Stein a. Rh. (Schaffhausen).
Fr. Nanser, Wülflingen (Zürich).
Fr. Frischknecht-Mosimann, Herisau (Appenzell).
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SDhne ©teinemann, ©arouge (®enf).
gr. Söterf, Steinau (gürich).
gr. ©then!, Stieberbipp (Sern).
gr. Scaler, Slumenfteiu (Sern).
gr. Söteier, gifibad» (2largau).
gr. glurp, ©olothurn.
gr. §ftrfdj, Buret».

gr. Seuttjarb, ©fiteren (gürid»).
gr. Sanbi, Dberwil bet Süren (Sern).
gr. Siggelmann, Uetifon (Büridt»).
gr. ©ufanne SBogner, gontaineS (9tend)ätel).

Stngemelbete SBö^nertnnen:
gr. §eierle»@raf, Seitfen (2lppengeB).
gr. ©teiner=3ub, ®altbrumt (St. ©alien),
gr. Serner, SudjS (Slargau).

fltr.=s»r. ©intritte:
6 gr. Sifette Jafober, ©lautS. 11. Juni 1919.
5 grl. Sina ©iintljert, Slnbermatt, Uri.

20. guni 1919.
278 grl. Siofa Siectjti, Stibau, Sern. \

28. guni 1919.
104 gr. grieba grider, Dberljof, 21argau.

28. guni 1919.
88 ©djwefter Suife SJteier, ^Rietjen, Safel.

28. guni 1919.
6 gr. ©isler, Jofephtne, ©eeborf, Uri.

29. guni 1919.
7 grl. 2lnna Merger, Siirgten, Uri.

2. guli 1919.
126 grl. SDtargrit Siohrer, gtawit, ©t. ©alien.

3. guli 1919.
©eien ©ie uns Çerjttd) wißfommen!

Sie fraufenlaffettfomuttfftott itt SBintertljur:

grau 2Birth, Sßräfibentin.
grl. ©m m a fiirdjljofer, ®affiererin.
grau Sofa Sötang, 2lftuarin.

smmmms:
I liobc^an^ci^en. I
» Stm 9. Jimi 1919 berftarB unfet langjähriges 0I SOîitgtieb É
:f gfrait tn Dîotrift |

im Sitter bon 69 Jahren urtb y
I $Tme. #rts in Saufanne 1

I im Sitter bon 61 Jahren. i
1 Slm 11. guni berftarB an einem Çergf^tag I
a im Sitter bon 60 Jafjren unfer tieöeS SDtitgtieo g
|i gfrau #mmtbcr in @t. ©aßen. |I Sie berftarö Bei ihrem ©ohne in Steutjaufen 3
3 Bei ©d^affbaufen. 1

SBir Bitten, ben lieben SJerftorBenen ein treues H
M Stnbenïen gu Betnabren.
S |>ie /tranßettßaiifeßommifftoM. 1

^erbcmlittug.
®er Sftanfenfaffe tourbe bon grau 9îie»

berer in Sirbon bie Prämie bon gr. 40.—
gefcïjenït, eöenfo erhielten wir bon einem 9Mit=
glieb ber ©eïtion ©t. ©allen gr. 10. —. Seibe
©aben werben buret» bie Äranfenfaffefommiffion
herglich berbanft.

Sie ®affierin: ©. Äirti)£)ofer.

©^tocijerifi^cr ^ekmatenlag.

2>efegierfenmf«wwfuwfl.
SienStag, ben 20. SDÎai, nachmittags 4 Ut)*,

im fpotel „SögelinSegg" in ©peiner.

1. ^egrftH«ttg. giemlid» gur feftgefe|ten geit
eröffnete bie gentralpräfibentin, gräulein Sinn a

Saumgartner, bie gasreich berfammelten
§ebammen mit ben SBorten: 9îie lieber als
heute fomme id) meiner übernommenen Sßflid)t
nad), ©ie im Auftrage beS gentralöorftanbeS
herglich gu begrüben unb gïjnen gu fagen, bah
Wir mit greuben bem Sufe ber 21ppengeßer
toßeginnen gefolgt finb. 2Beld»' wunderbare
galjrt hat unS t)ie^ergefüf»xt Ob ber Sßracht
w ber Statur tonnte man bergeffen, bah öer trieg

Sie @d»wetger §ebamme.

mit aß ben SBirren unb ©cheufjlichïeiten noch
nicht Dorbei ift. greuen wir uns über baS

ft^öne geft, bag ung bereitet ift. ©eien ©ie
un§ aße bon Siah unb gern herglich wißfommen
geheihe'n. Jd) erteile bag 28ort fperrn Öiational»
rat ©ugfter, bem ißräfibenten ber appengeBifdjen
©anitätsfommiffion, welcher bie greunblidjïeit
hatte, unferer ©inlabung golge gu leiften.

§err 9îat.»9îat ©ugfter»güft: $h* Sor»
ftanb hatte bie greunblidjteit, bie Regierung
beg Santong SIppengeß gu Sh^nt gubiläum
unb gu ghïeï ©eneralberfammlung eingulaben.
©g ift bem ©predjenben bie ©hre gu. Seil
geworben, gljben einen freunblichen 2BißIom*
menggruß auf unfern Slppengeßerhöhen gu ent=
bieten, ghaen aßen, ben mit ©itberhaaren
bereitg gefrönten unb ben gungen aßen aug
©tabt unb Sanb, bie ©ie hiebe* gefommen
finb, miteinanber gu tagen, Shaen aßen einen
herglithen ©ru§

Sm SIppengeßerlanbe ift bag ©djönfte, wag
wir Sh«en bieten fönnett, wie 8b*e berehrte
fßräfibentin bereitg barauf hiagewiefen hat, bie
Statur unb hier auf ber Sögelingegg befonberg
bie herrliche §Iugfid»t. SBir wünfdien, bah ©ie,
benen ber ©rnft beg Sebeng fo oft nahe tritt,
hier in ©peidjer mödhten erleben, baß Shaen
bie greube beg Sebeng entgegenfommt. ©eien
©ie ung hergtidh wißfommen!

Ser Seruf einer petamme ift ein fchwerer
unb berantwortunggboßer. 28ie ihr Stame fagt,
hat fie gu heben unb gu tragen. Unb bag
brautet äraft, bor aßem fdjon eine förperlidje
®raft, wenn eg notwenbig ift, mitten in ber
Stacht, oft wenn fie inübe fid) faum gitr Stühe
niebergeïegt, fcïjon wieber aufguftehen unb beut
Serufe nachgugehen. @g braucht traft, befon=
berg ba, wo eg über bie £»öhen hinaug geht,
bei 2Binb unb SBetter, unb oft wenn fid» bie
gäße häufen, naiheinanber Sag unb Stacht,
©g braucht auch eine grofje geiftige traft, wenn
eg gilt, hiaein gu treten in fo manche fd»wie=
rige Serhaltniffe unb bie SDtutter gu ftärfen
unb gu tröften, bießeid»t manchmal ben Sater
bagn, bießeidjt noch mehr alg bie Gutter, unb
bie tinbtein gu empfangen unb für fie gu
forgen, bie Stutter in ihrem ©chmerg unb in
ihren 2Behen aufrecht gu erhalten, tapfer unb
tüchtig gu machen. Su tragen unb gu heben,
bag, berehrte SInwefenbe, braucht bießeidjt mehr
moralifche unb geiftige traft alg nur förperlidje.
2Benn wir bag in unferm Seben in anbern
Serhältniffen aud) notwenbig haben, fo ift eg
in einem folcjen Seruf boppelt notwenbig, baj)
wir eine Oueße ber traft fennen, aug ber
wir bie nötige geiftige traft unb griffe her=
nehmen, gu heben unb gu tragen. Unb ba
erinnern wir ung gerne beg SBorteg: „3äj wiß
euch tragen big ing Sdter unb big ihr grau
werbet; ich wiß eg tun, ich wiß heben unb
tragen unb erretten". Siefe Oueße ber traft
ift eg, welche Sh«en, Oerehrte grauen, bielleicht
noch leichter, alg bem männlichen ©efdjlecht
gugänglid» ift, baß ©ie üon bort auch wieber
bie nötige innere Stühe urtb ©pannlraft erhalten,
gu heben unb gu tragen.

©g ift, berehrte Slnwefenbe, bie §ebamme
überaß wißfommen. Sag haben ©ie heute ja
ohne weiterg erlebt, ba ©ie einen improbifierten
©ruh hörten, nicht aug Slppengeßer, aber aug
Shurgauer ÜJtunb. ift bie §ebamme überaß
wißfommen, wo fie fidj hinbegibt; fie wirb oft
fehnlich erwartet, nicht nur in ber §ütte beg
Slrmen, fonbern auch "« ^alaft beg Steichen.
Ueberaß wirb fie empfangen mit offenen §anben
unb fo woßen wir ©ie im tanton Slppengeß
mit greuben aufnehmen, mit bem herglichen
2Bunfd», ©ie möchten ein fd»öneg Subiläumg*
feft begehen, fo bah ©ie biefe Sage in gutem
Slttbenîen bewahren.

gentralpräfibentin : Sch banfe §errn
Stationalrat ©ugfter im Stamen beg ©chweig.
§ebammenbereing für feine freunblichen 2Borte.
geh weine, wo bie Seljörben fo gu ben §eb=
ammen reben, faun eg nicht fd»limm ftehen.
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2. Jippeff. @g finb bertreten bie ©eftionen
21 ar g a u : grau Süng unb grau §uber ; 21 p p e n=
gell: grau Smmenberger; Safetlanb: grau
©chalch; Safelftabt: grau ©ah; Sern: grl.
Slinbenbacher unb grl. §aueter; Siel: grau
©feßer unb grl. ©traub; ©t. ©allen: grl.
fpüttenmofer uitb grau Sobler; Sugern: grau
|»onauer unb grl. ©tampfli; Stheintal: grau
Smmli, grau ©lättli unb grau Seuginger;
Sîomanbe: Mme. 2Buiftag unb Mme. SRercier;
©djaffhaufen: grl. Seneg; ©olthurn: grau
Sebermann unb grau glüdiger; S hur g au:
grauSär unb grau ©dßäpfer; SBinterthur:
grau ©chwager unb grau ©nberti; gürich:
grau ©chweiger unb grau 5Diatte§.

gentralüorftanb: graul. Saumgartner,
3entralpräfibentin, grl. ßaugg, grl. Stph-

Sîebaftion be§ Sereinêorgans : grl. SBenger.

geitungêfommiffion: grau SBpfMhtlfn.
®ranfenfaffe=®ommiffion: grau 2Birth,

fßräfibentin, grl. ^trehhofer, grau SRang.

3. 2118 ^fitnutettjähferrttiten werben gewählt:
grau Steinharb unb grl. ^»üttenmofer.

4. ««b ^ecpnuug^berichl bes ^chwelj.
^bcrntWttbmins. Sie gentralpräfibentin, grl.
Saumgartner, erftattet nachfolgenben Sericht:
Ser Dentraloorftanb hat Shnen heute nichts
SefonbereS gu berichten, bag Sereingjahr Oer»
lief giemlich ruhig. Sah 79 ©intritte üergeidjnet
waren, fonnten ©ie aus ber SahreSredjnung
erfeßn. Heber ben SRitglieberbeftanb wirb bie
fßräfibentin ber lfranfenfaffe=£ommiffion Se=
rieht erftatten, wir woßen uns alfo nicht wieber»
holen. — 2ln 17 Jubilarinnen würben gr. 720
auSbegahlt unb 10 Unterftü|ungen auSgeridhtet
mit gr. 410. Sie Stedjnung bezeichnet eine
SermögenSgunahme bon gr. 480.65.

2Bir haben eine giemlich *e0e ^orrefponbeng
geführt, ©efreut hat uns, bah baS ©anitäts»
bepartement bon ©olothurn uns mitteilte, bie
Stebifion beS ^ebammengefe|eS feje bor, bah
fowohl baS SBartgelb wie auch bie ©ebüßren
bebeutenb erhöht würben. 2Bie bie Leitungen
berichteten, würbe in einer fantonalen 21bftim»
mung baS ©efe| über bas fpebammenwefen unb
bie unentgeltlid»e ©eburtshülfe angenommen.

2Iuçh bon 2lppengeß hat unS eine ®oßegin
gefchrieben: Stun fann ich bem gentralborftanb
mitteilen, bah ftd» feine SRütje gut bewährt
hat. 2Beniger guberfichtlich fchrieb eine Soßegin
aus bem fonft fo borgefchrittenen Sünbnerlanb.
Ser 3entralborftanb foßte in ihrem Danton
beffere Serljältniffe fdjaffen helfen, ©in 21ufruf
an aße Sünbnerhebammen, fo meinte fie, würbe
helfen. 2Bir haben geantwortet, bah eine ©in»
tabung beS frühern $entralborftanbeS im 2luguft
1916 einen geringen ©rfolg gehabt, baß nur
brei Sünbnerhebammen in ben ©chweig. §eb»
ammenbereiit eingetreten feien. Sie £>auptfad»e
muffe bon Jh«en auggehen, ein gufammenfd»luh
unb bann beftimmte gorberungen. Sah in
©olothurn unb 2lppengeß bie Serhaltniffe auch
nur beffer geworben, weil bie Hebammen in
gefchloffenen Steihen borfteßig geworben finb.
Seiber begegnet man nicht überaß einem §errn
ißrofeffor Stoffier, ber ben SBaabtlänberbeb»
ammen folgenbe brei Sarifarten aufgefteßt hat:
1. 21rmentaje 30 granfen. ©ilt aber nur für

bie Slrmenbehörben.
2. iötittelftanb, b. h- 2lrbeiter, fleine Sauern,

2lngefteüte unb Heinere Seamie gr. 40—80.
3. Sie woljlhabenbe klaffe, b. h- Ä'aitfleute,

Sauern, Jnbuftrieße, ©ewerbetreibenbe unb
höhere Seamte gahlen bon gr. 70 an.
inbegriffen finb ©eburt unb 10 Sage Sflege,

aße übrigen Sefud»e bor unb nach ber ©eburt
werben für fid» berechnet itfw. Sie 21uSfüh=
rungen im „Journal de la sage femme", 21pril
1919, finb nachabmungSmürbig.

im 21pri( b. J. höben fidj bie Urner Soße»
ginnen ïonftituiert unb gleich ben Sefchlufj
gefaht, bem ©cjtoeigerifdjen ^ebammenberein
beigutreten. 2Bir hatten ihnen feljr bagu geraten
unb uns gefreut über ihren 21nfd»luh. gvau
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Mme Steinemann, Carouge (Genf).
Fr. Merk, Rheinau (Zürich).
Fr. Schenk, Niederbipp (Bern).
Fr. Wähler, Blumensteiu (Bern).
Fr. Meier, Fisibach (Aargau).
Fr. Flury, Solothurn.
Fr. Hürsch, Zürch.
Fr. Leuthard, Schlieren (Zürich).
Fr. Bandi, Oberwil bei Büren (Bern).
Fr. Diggelmann, Uetikon (Zürich).
Fr. Susanne Wagner, Fontaines (Nenchâtel).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Heierle-Graf, Teufen (Appenzell).
Fr. Steiner-Jud, Kaltbrunn (St. Gallen).
Fr. Berner, Buchs (Aargau).

Ktr,-Nr. Eintritte:
6 Fr. Lisette Jakober, Glarus. 11. Juni 1919.
5 Frl. Lina Günthert, Andermatt, Uri.

20. Juni 1919.
278 Frl. Rosa Liechti, Nidau, Bern. >

28. Juni 1919.
104 Fr. Frieda Fricker, Oberhof, Aargau.

28. Juni 1919.
88 Schwester Luise Meier, Riehen, Basel.

28. Juni 1919.
6 Fr. Gisler, Josephine, Seedorf, Uri.

29. Juni 1919.
7 Frl. Anna Herger, Bürglen, Uri.

2. Juli 1919.
126 Frl. Margrit Rohrer, Flawil, St. Gallen.

3. Juli 1919.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

^ Todesanzeigen. V

» Am 9. Jüni 1919 verstarb unser langjähriges K
» Mitglied Z
5 Arau Kofer in Rotrist D
> im Alter von 69 Jahren und K

D Mme. Kris in Lausanne D
A im Alter von 61 Jahren. W

W Am 11. Juni verstarb an einem Herzschlag D
im Alter von 60 Jahren unser liebes Mitglied A

à Krau Omünder in St. Gallen. Ä

à Sie verstarb bei ihrem Sohne in Neuhausen 8I bei Schaffhausen. K
» Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues U
W Andenken zu bewahren.

» Die AranketlkassekommWo«. W

Herdaukuug.
Der Krankenkasse wurde von Frau

Niederer in Arbon die Prämie von Fr. 40.—
geschenkt, ebenso erhielten wir von einem Mitglied

der Sektion St. Gallen Fr. 10. —. Beide
Gaben werden durch die Krankenkassekommission
herzlich verdankt.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.

Schweizerischer Hebammentag.

Megiêàwersammkmg.
Dienstag, den 20. Mai, nachmittags 4 Uhr,

im Hotel „Vögelinsegg" in Speicher.

1. Mgrüßmtg. Ziemlich zur festgesetzten Zeit
eröffnete die Zentralpräsidentin, Fräulein Anna
Baumgartner, die zahlreich versammelten
Hebammen mit den Worten: Nie lieber als
heute komme ich meiner übernommenen Pflicht
nach, Sie im Auftrage des Zentralvorstandes
herzlich zu begrüßen und Ihnen zu sagen, daß
wir mit Freuden dem Rufe der Appenzeller
Kolleginnen gefolgt sind. Welch' wunderbare
Fahrt hat uns hiehergeführt! Ob der Pracht
m der Natur konnte man vergessen, daß der Krieg

Die Schweizer Hebamme.

mit all den Wirren und Scheußlichkeiten noch
nicht vorbei ist. Freuen wir uns über das
schöne Fest, das uns bereitet ist. Seien Sie
uns alle von Nah und Fern herzlich willkommen
geheißen. Ich erteile das Wort Herrn Nationalrat

Eugster, dem Präsidenten der appenzellischen
Sanitätskommission, welcher die Freundlichkeit
hatte, unserer Einladung Folge zu leisten.

Herr Nat.-Rat Eugster-Züst: Ihr
Vorstand hatte die Freundlichkeit, die Regierung
des Kantons Appenzell zu Ihrem Jubiläum
und zu Ihrer Generalversammlung einzuladen.
Es ist dem Sprechenden die Ehre zu Teil
geworden, Ihnen einen freundlichen
Willkommensgruß auf unsern Appenzellerhöhen zu
entbieten, Ihnen allen, den mit Silberhaaren
bereits gekrönten und den Jungen allen aus
Stadt und Land, die Sie hieher gekommen
sind, miteinander zu tagen, Ihnen allen einen
herzlichen Gruß!

Im Appenzellerlande ist das Schönste, was
wir Ihnen bieten können, wie Ihre verehrte
Präsidentin bereits darauf hingewiesen hat, die
Natur und hier auf der Vögelinsegg besonders
die herrliche Aussicht. Wir wünschen, daß Sie,
denen der Ernst des Lebens so oft nahe tritt,
hier in Speicher möchten erleben, daß Ihnen
die Freude des Lebens entgegenkommt. Seien
Sie uns herzlich willkommen I

Der Beruf einer Hebamme ist ein schwerer
und verantwortungsvoller. Wie ihr Name sagt,
hat sie zu heben und zu tragen. Und das
braucht Kraft, vor allem schon eine körperliche
Kraft, wenn es notwendig ist, mitten in der
Nacht, oft wenn sie müde sich kaum zur Ruhe
niedergelegt, schon wieder aufzustehen und dem
Berufe nachzugehen. Es braucht Kraft, besonders

da, wo es über die Höhen hinaus geht,
bei Wind und Wetter, und oft wenn sich die
Fälle häufen, nacheinander Tag und Nacht.
Es braucht auch eine große geistige Kraft, wenn
es gilt, hinein zu treten in so manche schwierige

Verhältnisse und die Mutter zu stärken
und zu trösten, vielleicht manchmal den Vater
dazu, vielleicht noch mehr als die Mutter, und
die Kindlein zu empfangen und für sie zu
sorgen, die Mutter in ihrem Schmerz und in
ihren Wehen aufrecht zu erhalten, tapfer und
tüchtig zu machen. Zu tragen und zu heben,
das, verehrte Anwesende, braucht vielleicht mehr
moralische und geistige Kraft als nur körperliche.
Wenn wir das in unserm Leben in andern
Verhältnissen auch notwendig haben, so ist es
in einem solchen Beruf doppelt notwendig, daß
wir eine Quelle der Kraft kennen, aus der
wir die Nötige geistige Kraft und Frische
hernehmen, zu heben und zu tragen. Und da
erinnern wir uns gerne des Wortes: „Ich will
euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau
werdet) ich will es tun, ich will heben und
tragen und erretten". Diese Quelle der Kraft
ist es, welche Ihnen, verehrte Frauen, vielleicht
noch leichter, als dem männlichen Geschlecht
zugänglich ist, daß Sie von dort auch wieder
die nötige innere Ruhe und Spannkraft erhalten,
zu heben und zu tragen.

Es ist, verehrte Anwesende, die Hebamme
überall willkommen. Das haben Sie heute ja
ohne weiters erlebt, da Sie einen improvisierten
Gruß hörten, nicht aus Appenzeller, aber aus
Thurgauer Mund. Es ist die Hebamme überall
willkommen, wo sie sich hinbegibt; sie wird oft
sehnlich erwartet, nicht nur in der Hütte des
Armen, sondern auch im Palast des Reichen.
Ueberall wird sie empfangen mit offenen Händen
und so wollen wir Sie im Kanton Appenzell
mit Freuden aufnehmen, mit dem herzlichen
Wunsch, Sie möchten ein schönes Jubiläumsfest

begehen, so daß Sie diese Tage in gutem
Andenken bewahren.

Zentralpräsidentin: Ich danke Herrn
Nationalrat Eugster im Namen des Schweiz.
Hebammenvereins für seine freundlichen Worte.
Ich meine, wo die Behörden so zu den
Hebammen reden, kann es nicht schlimm stehen.

55

2. Appell. Es sind vertreten die Sektionen
A ar g au: Frau Küng und Frau Huber; Appenzell:

Frau Jmmenberger; Baselland: Frau
Schalch; Baselstadt: Frau Gaß; Bern: Frl.
Blindenbacher und Frl. Haueter; Viel: Frau
Gfeller und Frl. Sträub; St. Gallen: Frl.
Hüttenmoser und Frau Tobler; Luzern: Frau
Honauer und Frl. Stampfli; Rheintal: Frau
Jmmli, Frau Glättli und Frau Leuzinger;
Romande: Nms. Wuistaz und Nme. Mercier;
Schaffhausen: Frl. Benes; Solthurn: Frau
Ledermann und Frau Flückiger; Thur g au:
Frau Bär und Frau Schlüpfer; Winterthur:
Frau Schwager und Frau Enderli; Zürich:
Frau Schweizer und Frau Mattes.

Zentralvorstand: Fräul. Baumgartner,
Zentralpräsidentin, Frl. Zaugg, Frl. Rytz.

Redaktion des Vereinsorgans: Frl.Wenger.
Zeitungskommission: Frau Wyß-Kuhn.
Krankenkasse-Kommission: Frau Wirth,

Präsidentin, Frl. Kirchhofer, Frau Manz.
3. Als StiMMNzähleriMMt werden gewählt:

Frau Reinhard und Frl. Hüttenmoser.
4. Jahres- und Mechmmgsbericht des Schweiz.

Kebammeuverews. Die Zentralpräsidentin, Frl.
Baumgartner, erstattet nachfolgenden Bericht:
Der Zentralvorstand hat Ihnen heute nichts
Besonderes zu berichten, das Vereinsjahr verlief

ziemlich ruhig. Daß 79 Eintritte verzeichnet
waren, konnten Sie aus der Jahresrechnung
ersehn. Ueber den Mitgliederbestand wird die
Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
Bericht erstatten, wir wollen uns also nicht wiederholen.

— An 17 Jubilarinnen wurden Fr. 720
ausbezahlt und 10 Unterstützungen ausgerichtet
mit Fr. 410. Die Rechnung verzeichnet eine
Vermögenszunahme von Fr. 480.65.

Wir haben eine ziemlich rege Korrespondenz
geführt. Gefteut hat uns, daß das
Sanitätsdepartement von Solothurn uns mitteilte, die
Revision des Hebammengesetzes sehe vor, daß
sowohl das Wartgeld wie auch die Gebühren
bedeutend erhöht würden. Wie die Zeitungen
berichteten, wurde in einer kantonalen Abstimmung

das Gesetz über das Hebammenwesen und
die unentgeltliche Geburtshülfe angenommen.

Auch von Appenzell hat uns eine Kollegin
geschrieben: Nun kann ich dem Zentralvorstand
mitteilen, daß sich seine Mühe gut bewährt
hat. Weniger zuversichtlich schrieb eine Kollegin
aus dem sonst so vorgeschrittenen Bündnerland.
Der Zentralvorstand sollte in ihrem Kanton
bessere Verhältnisse schaffen helfen. Ein Aufruf
an alle Bündnerhebammen, so meinte sie, würde
helfen. Wir haben geantwortet, daß eine
Einladung des frühern Zentralvorstandes im August
1916 einen geringen Erfolg gehabt, daß nur
drei Bündnerhebammen in den Schweiz.
Hebammenverein eingetreten seien. Die Hauptsache
müsse von Ihnen ausgehen, ein Zusammenschluß
und dann bestimmte Forderungen. Daß in
Solothurn und Appenzell die Verhältnisse auch
nur besser geworden, weil die Hebammen in
geschlossenen Reihen vorstellig geworden sind.
Leider begegnet man nicht überall einem Herrn
Professor Rossier, der den Waadtländerheb-
ammen folgende drei Tarifarten aufgestellt hat:
1. Armentaxe 30 Franken. Gilt aber nur für

die Armenbehörden.
2. Mittelstand, d. h. Arbeiter, kleine Bauern,

Angestellte und kleinere Beamte Fr. 40—80.
3. Die wohlhabende Klaffe, d. h. Kaufleute,

Bauern, Industrielle, Gewerbetreibende und
höhere Beamte zahlen von Fr. 70 an.
Inbegriffen sind Geburt und 10 Tage Pflege,

alle übrigen Besuche vor und nach der Geburt
werden für sich berechnet usw. Die Ausführungen

im „llournsl äs Is, sage komme", April
1919, sind nachahmungswürdig.

Im April d. I. haben sich die Urner
Kolleginnen konstituiert und gleich den Beschluß
gefaßt, dem Schweizerischen Hebammenverein
beizutreten. Wir hatten ihnen sehr dazu geraten
und uns gefreut über ihren Anschluß. Frau
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©cßmtb itt ©rftfelb ift ^Sräfibentin. «Sie ßat
bebauert, baß ißre SereinSfinangen cine Zeil*
naßrne an unferem geft nießt erlauben. Sie
unb ißre Solleginnen fenben allen Anwefenben
freunblicß loüegiale ©rüße. SBir Beißen fie roofit
atfe ßerglidj wiülommen!

Hoffentlich ïomrnen nadj unb nacß alle
Hebammen bet gnnerfcßweig ben Serein

AKeS mögliche ift uns nocß über ben SBeg

gelaufen, fo ein girtular bom ©cßweig. Sunb
für Sieformen ber UebergangSgeit, eine ©in»
iabung gu einer Selegiertenberfammlung in
güricß bon ber ©cßweig. Siereinigung für fitt»
licßeS Sollswoßl, eine folcße bon ber Ligue
des femmes pour la Paix in greiburg unb
toieber bon ber Union des femmes russes in
Saufanne, bon benen bie (Greueltaten gefcßilbert
werben, bie in Rußlanb an grauen unb Arabern
geübt werben.

Ser Sunb ©cßweig. grauenberehte Batte im
Herbft bie geplante ©eneralberfammlung in
Safe! wegen ber ©rippeepibemie meßt abgalten
fönnen. @8 fanb bann am 22. Sanuar 1919
eine Selegiertenberfammlung im ißalmenfaal in
Sern ftatt. Stuf ber SageSorbnung ftanb unter
anberm: „Sie Rebifion ber SunbeSberfaffung
unb bfe politif^en Siebte ber grauen." Reb»

nerinnen: gräulein bon SOÎûlinen unb grau
Sßaponniöre. Saut girtular werben ben Ser»
einen gu ^ropaganbagweden einige ©ratiS»
ejemptare biefer Srofcßüre gur Serfügung ge»

fiettt. gu begießen bei Mlle, du Pasquier in
(Genf. Sem SorfianbSbureau war bie enb»

gültige Ausarbeitung be§ Statutenentwurfes,
über ben in Aarau biSluiiert, aber nießt abge»
ftimmt würbe, gum ergängenben Stubium über»
geben worben. Sie Sorfißenbe fagt: 3Jlan
merit ben bisherigen Statuten an, baß im Saufe
ber i9 gaßre beS SefteßenS unfereS SunbeS
öfters gufäße unb Aenberungen gemaißt wur»
ben. 23ir ßoffen, baß ber ©ntwurf, wie er
Sßnen Beute borliegt, bon Sßnen bas geugniS
er|alte, baß er eine emftßafte unb burcßftubierte
Arbeit barfteüt. SBir ßoffen beSßalb, baß unfere
näcßfte Serfammlung tm §erbft fid) leiißt über
bie berfcßiebenen fßunfte, bie uns nod) trennen,
einigen wirb.

(Sine weitere Aufgabe war, bie (Grünbung
bon Hausfrauenbereinigungen gu ftu»
bieren nacß ben ©runbfäßen beS Referates, baS

grau Dr. SJlerg in Aarau gehalten hatte. gur
SDtitßüIfe lonnten folgenbe Serbänbe gewonnen
werben: Ser Schweig, ©emeinnüßige grauen»
berein, bie fogiale fäuferliga, ber ©cßwetg.
Sunb abftinenter grauen unb ber Sierein ber
Seßrerinnen für gewerblichen unb ßauSwirt»
fcßaftlicßen Unterricßt. Ser Sortrag bon grau
Dr. SDlerg lann ebenfalls bei Mlle, du Pasquier
begogen werben unb gwar in beutfcßer unb
frangöftfcßer Sprache, gn einer ©ingabe an baS

eibgen. SoIlSwirtfcßaftSbepartement würbe ge»

beten, bie fantonalen Sollswirtfcßaftsbeparte»
mente möcßten ben Hausfrauen burcß bie fßreffe
ober anbere Rlittel AuSlunft geben über bie

borßanbenen Vorräte unb ba§, was fie gu tun
ßätten, um bie SebenSmittel möglicßft auSgu»
nüßen. SaS Separtement antwortete, baß in
gulunft bie Samen eingelaben würben gu $on»
ferengen, in benen e§ ficß um SebenSmittel»
befcßaffung unb äßnlicße, bie Hausfrauen be=

rüßrenbe Singe ßanble.
SOlabame ©ßapomöre berichtet nun über bie

©ingabe beS ©cßweig. He&ammenbereinS wie
folgt: Sie ßatten ferner ben Sorftanb beauf»
tragt, ficß mit bem Sorftanb beS Schweig.
HebammenbereinS gu berftänbigen unb mit ißm
gu beraten, in welcher SBeife ber 51unb am
beften ißre Anftrengungen unterftüßen lönnte,
beren SBicßtigleit er in Aarau anerfannt ßatte.
Ser fßunft, auf ben bie fßräfibentin in ißrem
SSericßt bie größte SBicßtigleit legte, War bie
Rotwenbigleit einer gefeßlicß geregelten, einßeit»
ließen AuSbilbung ber Hebammen in ber gan»
gen Scßweig, befonberS auch auf bie geitbauer
ber AuSbilbung.

©8 feßien uns baS Sefte gu fein, womöglich
gefeßlicße Seftimmungen über Hebammen unb
Sranïenpfïegerinnen in baS neue ©ewerbegefeß
aufnehmen gu laffen unb wir beauftragten barum
unfere ©efeßeSftubienfommiffion, ficß einerfeitS
mit ben Hebammen, anbererfeits mit bem Soli»
tifeßen Separtement, baS ba§ ©efeß üorgubereiten
ßat, in Serbinbung gu feßen. SBir erhielten
bie Antwort, baß ber Augenblid günftig wäre'
für SBünfiße unb ©ingaben, ba ber ©ntwurf
noeß 0at nießt ausgearbeitet fei. Ser Hebammen»
berein beriet bie grage in feiner ©eneralber»
fammlung, lam aber gum 93efcßluß, eine ©in»
gäbe erft für fpäter gu machen, ba geit unb
Umfiänbe nießt günftig feien für bie ©infüßrung
neuer ©efeße. SaS ift bas Hauptfäcßlicßfte für
uns aus bem Sericßi bon SDÏqbame ©ßaponniöre.
SBidßtig unb intereffant finb auch bie weitern
nationalen unb internationalen gragen, bie auf»
gerollt würben; berfcßieöene Seridjte würben
noeß abgegeben, wer fie lefen will, bem fleht
ein fßrotoloü gur Verfügung. — Als Selegierte
an biefer SSerfammlung bertrat grl. SBenger
ben Sißweig. Hebammenberein. ©ine rege Sätig»
leit ßcrrfßt unter ben grauen aller ©tänbe.
SSerbefferungen werben angeftrebt in wirtfeßaft»
ließet Segießung, wie auch SBerforgung im Alter,
fßoftulate, bie aueß wir Hebammen feßr gern
berwirllicßt feßen möcßten. können wir etwas
bagu tun, oen Knäuel gu entwirren? Sie
grage trat aueß lürglicß wieber an uns, als
eine ©inlabung lam, am „Suternationalen
grauenlongreß für einen bauerßaften grieben"
teilguneßmen, ber biefer Sage in 3ütid) ftattfanb.
SBirb es ben grauen gelingen, einen bauerßaften
grieben gu feßaffen, wenn bie äKcmner fo wenig
guten SBiHen bagu ßaben? SBir unfererfeitS
lonnten ba nießts tun unb ßaben beSßalb aueß
mit ©elbbeiträgen gurüdgeßalten, bie wir lieber
unfern alten, gebrecßlicßen Seutcßen glommen
laffen, wenn nießt ßeute ber Sierein anberS
befcßließt. —

©ine SiSluffion über ben ©erießt finbet nießt
ftatt. Serfelbe wirb bon ber £?erfammlung
unter befter SJerbanlung entgegengenommen.

5. ^ieoifionsömcfjt über bfe Auf
©inlabung ber ^affiererin finb am 7. gebruar
bie llntergeißneten in Oftermunbigen gewefen
gur ffteöifion ber SSereinSlaffe beS feßweigerifeßen
HebammenbereinS. SBir ßaben baS Vergnügen,
lonftatieren gu lönnen, baß bie 3ledjnung genau
ftimmt. Sie S3ücßer finb ejalt unb fauber ge»
füßrt. Sie SSereinSgelber finb gut angelegt,
unb wie unS bie gratralpräfibentin berfießert,
finb bie Belege in Drbnung. Seiber ßaben wir
gefeßen, baß bieS gaßr ber ©innaßmenüber»
fßuß geringer ift, als bie leßten gaßre, was
woßl feinen ©runb barin ßaben mag, baß erftenS
bem SSeretn weniger ©efcßenle gugeiommen unb
gweitenS bem ^ettlauf gemäß, aueß bie Honorare
größer geworben finb, als in ben borange»
gangenen gaßren.

SBir fpreeßen ber Äaffiererin nochmals ben

wärmften Sani aus für ißre große Arbeit.
SBiel, im gebruar 1919.

Sie 3lebiforinnen:
A. ©traub. 91. ©cßerler.

Sie 9te<ßnung, weteße in 9lr. 2 ber ©eßweiger
Hebamme publigiert ift, erßält einftimmig bie

©eneßmigung.

6. ^ericfjf über ben ^fanb JJeituugö-
unferueßnteus;. Serfelbe, erftattet bon ber 3tebal»
torin, grl. Sftarie SB en g er, lautet:

SJereßrte SSerfammlung! Unfer SlereinSorgan
boKenbet biefen ©ommer baS 17. gaßr feines
SefteßenS. SBeil eS uns ßeute bergönnt ift,
ßier im fäjönen Appengeüerlanbe baS 25=jäßrtge
gubiläum beS ©eßweig. HebammenbereinS gu
feiern, fo wollen wir nießt bergeffen benen gu
banlen, bie unfere geitung „Sie ©eßweiger
Hebamme" gegrünbet unb auf eigene güße ge»

fiellt ßaben. SaS Hauptberbienft, baß wir ßeute
ein eigenes gaeßorgan befißen, gebitßrt unftreitig
unferer jeßigen ^entralpräfibentin, gräulein

Anna SSaumgartner. gßrer ©nergie ift es gu
berbanlen, baß bor gaßren mit ber alten geitung
gebrochen unb bafür geforgt würbe, baß baS
ÉBereinSorgan ©igentum beS ©eßweigerifeßen
HebammenbereinS geworben ift. Siefe Aenbe»

rung ßat bem Serein fowoßt in geiftiger wie
aueß in materieller Segießung biete Sorteile
gebraeßt. SBäßrenb einer 9leiße bon gaßren
lonnten unferer Äranlenlaffe namßafte Seiträge
gugewenbet werben, felbft wäßrenb ber Kriegs»
jaßre war eS immer nodß möglich, befeßeibene
Ueberfcßüffe abgugeben. Sie golgen ber enor»
men $apierpreiSerßößungen, bie erßößten $et*
fteßungSlofien einerfeitS, fowie bie Abnahme ber
gnferate anbererfeits, ßaben unS gegwungen,
feit bem erften ^riegSjaßre bie geitung bon
12 ©eiten auf 10 ©eiten gu rebugieren. AIS
bann gegen ©nbe beS leßten gaßreS baS Sßapier
noeß meßr rationiert würbe unb nun gum
brittenmal eine Sm§Mßößtm0 erfolgte, ßaben
wir eS im gntereffe beS geitungSunterneßmenS
als notwendig eraeßtet, bie Ausgabe nocßmatS
gu befeßneiben unb bie geitung nur aeßtfeitig
erfeßeinen gu laffen. gubem gelangte bann aueß
ein anberes ^apter §ur Serwenbung, ein foge»
nannter ^rtegstppus, ber bann aueß Bebeütenb
billiger gu fteßen lam, als baS borßer ber»
menbete SKaterial. ÜJlit ber Aprilnummer muß»
ten wieber 10 ©eiten gebrudt werben, ba in»
folge ber beborfteßenben ©eneralberfammlung
ber ©toff anwucßS, fo baß 8 ©eiten nießt ge»
nügt ßätten. Siefer goß bürfte waßrfcßeinlicß
aud) in ben fotgenben Sßonaten eintreten, in
Anbetracht beS ©tenogrammeS, baS uns über
bie Serßanblungen ber Selegierten» unb ©e»
neralberfammturig Berichten wirb.

Son ber griebenSauSgabe müffen wir einft»
weilen noeß abfeßen, ba bie Sjtopietprcife wie
aueß bie Arbeitslöhne unb bie Rohmaterialien
borläufig eine SerbiHigung ber geitung aus»
fcßließen. SBoßl aber baS ©egenteil bürfte eßer
noeß eintreten.

SBir ßoffen gwar, baß mit ber 9lüdleßr nor»
maier Serßältniffe auf bem SBeltmarlt aueß
unfere geitung etwas gu füßlen Belomme im
©inne einer bermeßrten gitwenbunp bon gnfe»
raten. Sani berjenigen girmen, bie uns aueß
wäßrenb ber ®rieg§geit ftets mit ißren Auf»
trägen bebaeßten, war es unferm SereinSorgan
möglicß, baS ©rfeßeinen nießt ftftieren ober gar
einfteüen gu müffen. SBir möcßten ßeute, am
Sorabenb einer neuen SBeltorbnung, nießt ber»
fäumen, benjenigen gu banlen, bte uns aueß

wäßrenb ber Strife unterftü|t ßaben, unb möcß»
ten fie ben geeßrten SOÎitgïiebern unfereS Ser»
eins bei ißren ©inläufen gelegentlich empfeßlen.

Unfer wiffenfcßaftlicßer Rebaltor, Herr
b. geüenberg, ßat uns aueß im SericßtSjaßre
für unfern Seruf biet SeßrretcßeS geboten, fo
baß es einer jeben Seferin unfereS SlatteS mög»
ließ war, ißre Sentniffe gu erweitern unb gum
SBoßle ber SKütter unb Einher nu|bringenb
anguwenben. SBir laffen ßier in ®ürge einige
SßemataS folgen: Sie Siagnofe ber ©eßwanger»
feßaft. Sie ©cßmerglinberung Bei ber normalen
©eburt. Ser Stampf gegen bie ©efcßlecßtSlranl»
ßeiten. Ueber Srombofe unb ©mbolie. Sie
lünftlicße Unterbrechung ber ©eßwangerfeßaft.
©törungen bei grauenmilcßernäßrung. Sias
Slut. Ueber bie fogenannte fpantfeße ©rippe.
Ueber Serwacßfungen in ber Saucßßößle. Ueber
ben ©influß ber ©eßwangerfeßaft auf ©rlranl»
ungen, unb enblicß über: Segießungen ber
Änod)ener!ran!mtgen beS weiblicßen SecEenS

gur ©eburtsßülfe.
Serfcßiebene gälte aus ber ißrasiS, bon ßol»

leginnen eingefanßt, ßaben ebenfalls biet An»
regenbeS geboten.

@rfd)rec!enb lang war oft bie tranlenlifte,
BefonberS Wäßrenb ber @rippe=©pibemie, gäßlten
wir bocß_ in ben Sltonaten Robember unb Se»
gember jeweilen über feeßgig tranfenanmel»
bungeit. Seiber ßatten wir aueß einige SobeS»
Opfer infolge biefer StriegSfeucße gu Beilagen.
Sie SereinSberidjte gaben uns Kenntnis bon
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Schmid in Erstfeld ist Präsidentin. Sie hat
bedauert, daß ihre Vereinsfinanzen eine
Teilnahme an unserem Fest nicht erlauben. Sie
und ihre Kolleginnen senden allen Anwesenden
freundlich kollegiale Grüße. Wir heißen sie wohl
alle herzlich willkommen!

Hoffentlich kommen nach und nach alle
Hebammen der Jnnerschweiz in den Verein!

Alles mögliche ist uns noch über den Weg
gelaufen, so ein Zirkular vom Schweiz. Bund
für Reformen der Uebergangszeit, eine
Einladung zu einer Delegiertenversammlung in
Zürich von der Schweiz. Vereinigung für
sittliches Volkswohl, eine solche von der InKus
âss ksmmss pour Is. ?à in Freiburg und
wieder von der Union âes ksmmss russes in
Lausanne, von denen die Greueltaten geschildert
werden, die in Rußland an Frauen und Kindern
geübt werden.

Der Bund Schweiz. Frauenvereine hatte im
Herbst die geplante Generalversammlung in
Basel wegen der Grippeepidemie nicht abhalten
können. Es fand dann am 22. Januar 1919
eine Delegiertenversammlung im Palmensaal in
Bern statt. Auf der Tagesordnung stand unter
anderm: „Die Revision der Bundesverfassung
und die politischen Rechte der Frauen."
Rednerinnen: Fräulein von Mülinen und Frau
Chaponnisre. Laut Zirkular werden den
Vereinen zu Propagandazwecken einige
Gratisexemplare dieser Broschüre zur Verfügung
gestellt. Zu beziehen bei Nile. à ?asguier in
Gens. Dem Vorstandsbureau war die
endgültige Ausarbeitung des Statutenentwurfes,
über den in Aarau diskutiert, aber nicht
abgestimmt wurde, zum ergänzenden Studium
übergeben worden. Die Vorsitzende sagt: Man
merkt den bisherigen Statuten an, daß im Laufe
der 19 Jahre des Bestehens unseres Bundes
öfters Zusätze und Aenderungen gemacht wurden.

Wir hoffen, daß der Entwurf, wie er
Ihnen heute vorliegt, von Ihnen das Zeugnis
erhalte, daß er eine ernsthafte und durchstudierte
Arbeit darstellt. Wir hoffen deshalb, daß unsere
nächste Versammlung rm Herbst sich leicht über
die verschiedenen Punkte, die uns noch trennen,
einigen wird.

Eine weitere Aufgabe war, die Gründung
von Hausfrauenvereinigungen zu
studieren nach den Grundsätzen des Referates, das
Frau Dr. Merz in Aarau gehalten hatte. Zur
Mithülfe konnten folgende Verbände gewonnen
werden: Der Schweiz. Gemeinnützige Frauenverein,

die soziale Käuferliga, der Schweiz.
Bund abstinenter Frauen und der Verein der
Lehrerinnen für gewerblichen und
hauswirtschaftlichen Unterricht. Der Vortrag von Frau
Dr. Merz kann ebenfalls bei Nils, à àsguisr
bezogen werden und zwar in deutscher und
französischer Sprache. In einer Eingabe an das

eidgen. Volkswirtschastsdepartement wurde
gebeten, die kantonalen Volkswirtschaftsdeparte-
mente möchten den Hausfrauen durch die Presse
oder andere Mittel Auskunft geben über die

vorhandenen Vorräte und das, was sie zu tun
hätten, um die Lebensmittel möglichst auszunützen.

Das Departement antwortete, daß in
Zukunft die Damen eingeladen würden zu
Konferenzen, in denen es sich um Lebensmittelbeschaffung

und ähnliche, die Hausstauen
berührende Dinge handle.

Madame Chaponisre berichtet nun über die

Eingabe des Schweiz. Hebammenvereins wie
folgt: Sie hatten ferner den Vorstand beauftragt,

sich mit dem Vorstand des Schweiz.
Hebammenvereins zu verständigen und mit ihm
zu beraten, in welcher Weise der Bund am
besten ihre Anstrengungen unterstützen könnte,
deren Wichtigkeit er in Aarau anerkannt hatte.
Der Punkt, auf den die Präsidentin in ihrem
Bericht die größte Wichtigkeit legte, war die
Notwendigkeit einer gesetzlich geregelten, einheitlichen

Ausbildung der Hebammen in der ganzen

Schweiz, besonders auch auf die Zeitdauer
der Ausbildung.

Es schien uns das Beste zu sein, womöglich
gesetzliche Bestimmungen über Hebammen und
Krankenpflegerinnen in das neue Gewerbegesetz
aufnehmen zu lassen und wir beauftragten darum
unsere Gesetzesstudienkommission, sich einerseits
mit den Hebammen, andererseits mit dem
Politischen Departement, das das Gesetz vorzubereiten
hat, in Verbindung zu setzen. Wir erhielten
die Antwort, daß der Augenblick günstig wäre'
für Wünsche und Eingaben, da der Entwurf
noch gar nicht ausgearbeitet sei. Der Hebammenverein

beriet die Frage in seiner Generalversammlung,

kam aber zum Beschluß, eine
Eingabe erst für später zu machen, da Zeit und
Umstände nicht günstig seien für die Einführung
neuer Gesetze. Das ist das Hauptsächlichste für
uns aus dem Bericht von Madame Chaponniàre.
Wichtig und interessant sind auch die weitern
nationalen und internationalen Fragen, die
aufgerollt wurden; verschiedene Bericht,e wurden
noch abgegeben, wer sie lesen will, dem steht
ein Protokoll zur Verfügung. — Als Delegierte
an dieser Versammlung vertrat Frl. Wenger
den Schweiz. Hebammenverein. Eine rege Tätigkeit

herrscht unter den Frauen aller Stände.
Verbesserungen werden angestrebt in wirtschaftlicher

Beziehung, wie auch Versorgung im Alter,
Postulate, die auch wir Hebammen sehr gern
verwirklicht sehen möchten. Können wir etwas
dazu tun, den Knäuel zu entwirren? Die
Frage trat auch kürzlich wieder an uns, als
eine Einladung kam, am „Internationalen
Frauenkongreß für einen dauerhasten Frieden"
teilzunehmen, der dieser Tage in Zürich stattfand.
Wird es den Frauen gelingen, einen dauerhaften
Frieden zu schaffen, wenn die Männer so wenig
guten Willen dazu haben? Wir unsererseits
konnten da nichts tun und haben deshalb auch
mit Geldbeiträgen zurückgehalten, die wir lieber
unsern alten, gebrechlichen Leutchen zukommen
lassen, wenn nicht heute der Verein anders
beschließt. —

Eine Diskussion über den Bericht findet nicht
statt. Derselbe wird von der Versammlung
unter bester Verdankung entgegengenommen.

3. Zlevistousbmchi über dis Hsrsittskasss. Auf
Einladung der Kassiererin sind am 7. Februar
die Unterzeichneten in Ostermundigen gewesen

zur Revision der Vereinskasse des schweizerischen
Hebammenvereins. Wir haben das Vergnügen,
konstatieren zu können, daß die Rechnung genau
stimmt. Die Bücher sind exakt und sauber
geführt. Die Vereinsgelder sind gut angelegt,
und wie uns die Zentralpräsidentin versichert,
sind die Belege in Ordnung. Leider haben wir
gesehen, daß dies Jahr der Einnahmenüberschuß

geringer ist, als die letzten Jahre, was
wohl seinen Grund darin haben mag, daß erstens
dem Verein weniger Geschenke zugekommen und
zweitens dem Zeitlauf gemäß, auch die Honorare
größer geworden sind, als in den

vorangegangenen Jahren.
Wir sprechen der Kassiererin nochmals den

wärmsten Dank aus für ihre große Arbeit.
Viel, im Februar 1919.

Die Revisorinnen:
A. Sträub. R. Scherler.

Die Rechnung, welche in Nr. 2 der Schweizer
Hebamme publiziert ist, erhält einstimmig die

Genehmigung.

ö. Dsrichk über den Stand des Ieitungs-
Unternehmens. Derselbe, erstattet von der Redaktorin,

Frl. Marie Wenger, lautet:
Verehrte Versammlung! Unser Vereinsorgan

vollendet diesen Sommer das 17. Jahr seines
Bestehens. Weil es uns heute vergönnt ist,
hier im schönen Appenzellerlande das 25-jährige
Jubiläum des Schweiz. Hebammenvereins zu
feiern, so wollen wir nicht vergessen denen zu
danken, die unsere Zeitung „Die Schweizer
Hebamme" gegründet und auf eigene Füße
gestellt haben. Das Hauptverdienst, daß wir heute
ein eigenes Fachorgan besitzen, gebührt unstreitig
unserer jetzigen Zentralpräsidentin, Fräulein

Anna Baumgartner. Ihrer Energie ist es zu
verdanken, daß vor Jahren mit der alten Zeitung
gebrochen und dafür gesorgt wurde, daß das
Vereinsorgan Eigentum des Schweizerischen
Hebammenvereins geworden ist. Diese Aenderung

hat dem Verein sowohl in geistiger wie
auch in materieller Beziehung viele Vorteile
gebracht. Während einer Reihe von Jahren
konnten unserer Krankenkasse namhafte Beiträge
zugewendet werden, selbst während der Kriegsjahre

war es immer noch möglich, bescheidene
Überschüsse abzugeben. Die Folgen der enormen

Papierpreiserhöhungen, die erhöhten
Herstellungskosten einerseits, sowie die Abnahme der
Inserate andererseits, haben uns gezwungen,
seit dem ersten Kriegsjahre die Zeitung von
12 Seiten auf 10 Seiten zu reduzieren. Als
dann gegen Ende des letzten Jahres das Papier
noch mehr rationiert wurde und nun zum
drittenmal eine Preiserhöhung erfolgte, haben
wir es im Interesse des Zeitungsunternehmens
als notwendig erachtet, die Ausgabe nochmals
zu beschneiden und die Zeitung nur achtseitig
erscheinen zu lassen. Zudem gelangte dann auch
ein anderes Papier zur Verwendung, ein
sogenannter Kriegstypus, der dann auch bedeutend
billiger zu stehen kam, als das vorher
verwendete Material. Mit der Aprilnummer mußten

wieder 10 Seiten gedruckt werden, da
infolge der bevorstehenden Generalversammlung
der Stoff anwuchs, so daß 8 Seiten nicht
genügt hätten. Dieser Fall dürfte wahrscheinlich
auch in den folgenden Monaten eintreten, in
Anbetracht des Stenogrammes, das uns über
die Verhandlungen der Delegierten- und
Generalversammlung berichten wird.

Von der Friedensausgabe müssen wir
einstweilen noch absehen, da die Papierpreise wie
auch die Arbeitslöhne und die Rohmaterialien
vorläufig eine Verbilligung der Zeitung
ausschließen. Wohl aber das Gegenteil dürfte eher
noch eintreten.

Wir hoffen zwar, daß mit der Rückkehr
normaler Verhältnisse auf dem Weltmarkt auch
unsere Zeitung etwas zu fühlen bekomme im
Sinne einer vermehrten Zuwendung von
Inseraten. Dank derjenigen Firmen, die uns auch
während der Kriegszeit stets mit ihren
Aufträgen bedachten, war es unserm Vereinsorgan
möglich, das Erscheinen nicht sistieren oder gar
einstellen zu müssen. Wir möchten heute, am
Vorabend einer neuen Weltordnung, nicht
versäumen, denjenigen zu danken, die uns auch
Während der Krise unterstützt haben, und möchten

sie den geehrten Mitgliedern unseres Vereins

bei ihren Einkäufen gelegentlich empfehlen.
Unser wissenschaftlicher Redaktor, Herr Dr.

v. Fellenberg, hat uns auch im Berichtsjahre
für unsern Beruf viel Lehrreiches geboten, so
daß es einer jeden Leserin unseres Blattes möglich

war, ihre Kentnisse zu erweitern und zum
Wohle der Mütter und Kinder nutzbringend
anzuwenden. Wir lassen hier in Kürze einige
Thematas folgen: Die Diagnose der Schwangerschaft.

Die Schmerzlinderung bei der normalen
Geburt. Der Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten.

Ueber Trombose und Embolie. Die
künstliche Unterbrechung der Schwangerschaft.
Störungen bei Frauenmilchernährung. Das
Blut. Ueber die sogenannte spanische Grippe.
Ueber Verwachsungen in der Bauchhöhle. Ueber
den Einfluß der Schwangerschaft auf Erkrankungen,

und endlich über: Beziehungen der
Knochenerkrankuugen des weiblichen Beckens

zur Geburtshülfe.
Verschiedene Fälle aus der Praxis, von

Kolleginnen eingesandt, haben ebenfalls viel
Anregendes geboten.

Erschreckend lang war oft die Krankenliste,
besonders während der Grippe-Epidemie, zählten
wir doch in den Monaten November und
Dezember jeweilen über sechzig Krankenanmeldungen.

Leider hatten wir auch einige Todesopfer

infolge dieser Kriegsseuche zu beklagen.
Die Vereinsberichte gaben uns Kenntnis von
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bet Tätigteit in ben betriebenen ©ettionen.
gaft überall mürben Gefucße an bie Reßörben
gerietet, um eine materielle Refferfteßung bet
Hebammen gu erteilen. SOîit (Genugtuung ha»
ben mit feftfteßen tonnen, baß in ben meiften
fällen bie Gefucße berüdficßtigt raotben finb.
SlßerbingS fielen bie erßößten Tarife noct) in
teinem SSer£)âïtniê gu ber gegenmärtigen teuren
SebenSßaltung. ©ingig ber ©ettion Romanöe
mürbe ein Tarif borgelegt, ber einigermaßen
ber heutigen Teuerung angefaßt ift. SBir mer»
ben bann Gelegenheit haben, benfelben in ber
Suninummer nacßgulefen.

©o hat benn unfere ©cßmeiger Hebamme
au«ß tm betroffenen Saßt im ftiüen ißre Slrbeit
getan unb mitgeholfen, bie Kolleginnen gu ©tabt
unb Sanb gufammengufcßließen. SRöge fie auch
in gutunft bagu beitragen, unfern ©tanb gu
heben unb gu ©ßren ou bringen. SRöcßten
bann einft mit bem ©inguge ber Vertreter beS

RölterbunbeS in bie ©atbinftabt am blauen
Sernan auch enblicß jene büftern ©cßaitenbilber
meinen, bie je unb je auf unferm ehrbaren
grauenberufe mie ein Sllpbrud gelaftet. SBir
aber moben unterbeffen nicht mübe merben,
burch unfere Strbeit unb unfer Pfticßtbemußt»
fein baS Slnfeßen unfereS RerufeS gu beben
unb gu förbern, mo immer fich uns eine Ge»
legenßeit bietet.

VmlnsnacbridM.
«SefttiOtt Unfere gufammenfunft

am 24. Suni mar recht gut befucßt; eS maren
mohl 42 ÜKitgtieber gugegen. Db bie ange»
tunbigte Ruße ober regeres Sntereffe bagu ge»

halfen, fei bahingeftellt, aber eS mar both recht
-erfreulich. @S mürben SßereinSgefcEjäfte erlebigt,
g. R. Statuten für ben Serein gurecßt gemacht,
b. h. mit benen anberer ©ettionen berglichen
unb bie Paragraphen feftgefeßt. ©ie foßen in
Srud gegeben unb an bie Rîitglieber berfanbt
merben. Sie 38artgetb=Regetung nahm auch
3eit in Slnfprucß. Sebe Kollegin gab ihre bis
jeßt erhaltene gaßlung an, um bamit eher eine

genaue Ueberftcßt gu haben unb menu möglich
eine Rerbefferung für alle auf Grunb ber Sin»

gaben gu befommen. Unfere bereßrte Sßrafibentin
miß ftch perfönlich bei ber ißoligeibireftion Barum
bemühen, um gu hernehmen, ob etmaS babei

ßerauStommt, roaS mir feßr münfchen für bie»

jenigen, bie bis jeßt fo gering befolbet mürben.

grau ©teiner hat iß* Rige=P*äfibium abge»
-geben unb für fie mürbe grau ©cßittblet in
SRüncßenftem gemählt. Dßue Rortrag ging bie

geit nur gu rafch borbei. Ser Kaffee mürbe
ferbiert.

Sie nächfte gufammenfunft mürbe auf bie
.gmeite §älfte Dttober beftimmt, nach SWutteng,
mit einem Rortrag. Sabei foil bann ber ^aßreS»
Beitrag für bie ©ettionSfaffe erhoben merben.
Räßere Nachricht bringt bann bie Dttober»
nummer ber ^jebammengeitung.

SRit Gruß an alle Kolleginnen
Ser Rorftanb.

Unferen merten Kolleg»
innen gut Kenntnis, baß bie 8uli»©i|ung aus»

fällt. Sluch fei an btefer ©teile noch barauf
hingemiefen, baß ber Sarif bér Sltlgemeinen

Kranïenpflege ab 1. guli biefeS gaßreS mie folgt
lautet: geßlgeburien gr. 15.—, Geburten unb

grühgeburten- gr. 35. —, gmißingSgeburten
gr. 50.—. 2)er Rorftanb.

SeJUww 15er«. Sin unferer RerehtSfißung
Born 5. guti fprach grau Dr. Gerber über bie

grauenftimmrechtsfrage. ©ie ergäßlte bon ber
tätigen SRitarbeit ber grau mäßtenb beS SBelt»
triegeS, bon ihrer gemeinnüßigen unb fogialen
gürforge, legte auch öie Stachteile beS gefor»
Berten Stimmrechts — aßerbingS bom 9Ränner*
ftanbpuntte auS — auSeinanber unb tarn bocß
a«m Schluß, baß ber grau bas ©timmrecht
gebühre. Sie Rebnerin fetbft fieht mit fchmerem

§ergen bem ïommenben grauenftimmrecht ent»

gegen, benn es ift nicht gleich, in meffen §änbe
basfelbe tommt. gum ©timmen fotlten nur er»
faßrene unb Huge grauen gugelaffen merben,
grauen mit §ergenSbilbung, grauen, bie Siebe
unb mütterliche gürforge hineintragen tonnen
in alle Kammern unb ©tuben unfereS Rater»
lanbeS, grauen, bie helfen motten überaß, ba mo
eS bie Rot erforbert. SBerben aße grauen ohne
Unterfchieb gugelaffen, fo mirb ficß baS gleiche
Hebet geigen mie bei ben SRännern; bie jungen,
unreifen SRänner führen baS große SBort unb
berfteßen am menigften bon ber ©ache über
bie fie abftimmen foßen. Sie ©timmberecßtigung
ber grau (auch biejenige ber SRänner) foßte
auf baS fünfunbgmangigfie, beffer noch auf ba§
breißigfte SllierSjahr berlegt merben. Söir finb
grau Dr. Gerber, ber gemanbten Rebnerin, gu
Sant berpflichtet, baß fie fo bereitmißig auch
irr unferem Rerein über bie grage beS grauen»
ftimmrecßts referiert hat. $offen mir mit ihr,
baß bie grau in ïommenben geiten in ©chute,
Kirche, Straten» unb Kran£en»gürforge mitbe»
raten unb mitfprechen barf.

Sem grauenberein gur §ebmtg ber Sittlich»
teit, beffen SKitglieb grau Dr. Gerber ift, foß
ein Setrag bon gr. 20. — aus ber ©eïtionS»
faffe übermittelt merben. Geftüßi auf eine Stetig
im „Rerrter Sagblatt" betreffenb baS Setragen
einer Genferhebamme, haben mir nachfteßenben
Slrtifel einrüefen laffen, metcher im „Serner
Sagblatt" unb in ben „©mmentßaler Stach»
richten" erfchienen ift:

,,©S fcheint ber Genfer S3e£)örbe auSnahmS»
meife gelungen gu fein, bem berbredjerifchett Ge=
baren einer bortigen ^ebamme auf bie ©pur
gu tommen. gaft unmöglich fdjetnt bie Sat»
fache, baß 80 Progent ber bortigen Hebammen
fich wit unreeßem Geroerbe befaßt, gum ©«haben
beS SSolteS. ©ine ©rttarung finbet fich aber
in folgenben SSerhältniffen. SBie Sern, fo leibet
auch Genf an einer Ueberprobuttion bon §eb=
ammen. gerner mirb burch ben ^abrang in
bie ©ntbinbungSanftalten, fomie burch bie SluS»

fchaltung ber ^ebamme in ben befferen Kreifen
burch S3eigiehitng beS SlrgteS bas Gemerbe ber»
fetben fiarf unterbunben. Saburch läßt fich ein
großer Progentfaß ber gebammelt herleiten, fich
fein SluStommen anbersmie gu fichera. Sin Ge»
fujhfteßertnnen feßlt eS leiber auch hier nicht.
Sie ©ettion 33ern beS ©chmeiger. §ebammen»
bereinS hat nun in ben leßten Sohren, mie
früher fc£)on, bie hiefiße ©anitätsbirettion auf»
mertfam gemacht, baß ber ©tabt Sern bie gleiche
Gefahr broht, jofern fie ben Peruf nicht feßüßt
burch ewe Stebifion unb ©rneuerung beS ÜDtebi»

ginalgefeßeS. SSährenbbem bie Regierungen
einiger anberer Kantone ben Gefudjen ber £eb»
ammen entfprochen haben, tonnte fich &ie berni»
fche ^Regierung bis heute noch â" nichts ent»
feßtießen.

Sie ©ettion S3ern beS ©eßmeiger. Hebammen»
bereinS erfueßt nun bie geehrten Samen S3ernS,
fie möchten in normalen SSerhältniffen für ißre
0tieber£unft gu §aufe bie Pribatheöamme bei»
gießen unb fo ißrerfeitS ben alteßrmürbigen
grauenberuf feßüßen helfen, gnbeffen boffen mir,
baß auch bie Serner Regierung im gntereffe beS
SSoIteS beffere SSerßältniffe feßaffen mirb.

Ser SSorftanö
öer ©eftloit 55crtt bc§ ©^ioeijer. §eöatttracnticrcin§.

* **
Sie §ebammentra<ht, bie mir in teßter geit

eingeführt ßaben, foß nun feßmeigetifeh gemalt
merben. @S genießt bieS, um ßauptfächtich ben
§ebammenmärterinnen entgegengutommen. gür
näßere SluStunft roenbe man fid) an bie Präfi»
bentin, grl. §aueter, ßtabbentßalftr. 71, Sern,
meld)e bie ^ebammentracht feßon-befißt.

gür ben .perbftausflug ift Süren a. Sl. bor»
gefeßen. SBtr merben in ber Sluguftnummer
noeß barüber berichten.

SOîit toßegiafem Gruß
Ser SBorftanb.

Jeßfto« Jujer«. Unfere leßte SOÎonatSber»

fammlung geftaltete fich Su einem ßübfcßen SluS»

flug. ©cßon längft maren bie regelmäßigen
Jöefucßerinnen ber SJÎonatSberfammlungen bon
unferer merten Koßegin, grau Süßlmann, in
Rothenburg, eingelaben. Rîit Sram unb Sluto
maren mir feßneß am Drt, mo mir alsbalb in
froßer ©timmung, bei einem töftlicßen „fjobig"
uns gütlich taten. SBir ßabenS jeßt entbedt
baS Sanb, mo immer nocß SRilcß unb $onig
fließt. Rur gu batb maßnte uns bie Pfticßt
gum Stufbrudj, gang befonberS, ba mir eS bor»
gogen, auf ©cßufterS Rappen ben £>eimmeg an»
gutreten, um ben ßerrlicßen Slbenb reißt ge»
nießen gu tonnen. Unferer lieben Koßegin fei
für aß baS Gebotene an biefer ©teße nodjmatS
ßerglicßfi gebantt. Sie genofjenen fraßen ©tun»
ben merben fießer aßen Teilnehmerinnen in
fteter ©rinnerttng bleiben.

Unfere nächfte Serfammlung mit ärgtlicßem
Rortrag ftnbet am SonnerStag ben 17. Suli,
nachmittags 2 Ußr, im §otel Kontorbia ftatt.
gu biefem SSortrag finb aueß bem Serein noch
fernfteßenbe Koßeginnen freunblicß eingelaben.
Sßir ßoffen, bie neue Saçregelung, bon melcßer
ja fämtliäje Hebammen im Kanton ißren Rußen
ßaben, merbe uns auch «eue SSereinSmitglieber
feßaffen. ©S gereicht bem Rorftanb gur boßften
Genugtuung, gu feßen, mit melcßer Slnerïennung
bie ©aeße aufgenommen mürbe. SSir banten
für bie prompten gufenbungen ber gemünfeßten
Unterfcßriftenunb ermarten, bie menigen ©äumi»
gen merben eS balbigft aueß nocß tun.

gnbem mir gum Rortrag nochmals um boß»
gaßligeS ©rfeßeinen bitten, grüßt toßegial

Ser Rorftanb.
JieRtto« lUjätia. Sen SJÎitgliebern gur Kennt»

niS, baß unfere näcßfte SSerfammlung am 27. Suli
im SBolfSßauS in ©ßur ftattfinbet. SBie bieten
Koßeginnen betannt, ßaben mir befcßloffen, nocß
eine Rorberfammlung in gilifur abgußalten, um
ben meit ©ntfernten ebenfaßs bie SRöglicßteit
gu bieten, eine Rerfammtung gu befugen. SBir
ßoffen auf reißt ga|lreicßeS ©rfeßeinen, ba eS ge»
miß im Sntereffe einer jeben Koßegin liegt, baß
bie Rerßältniffe enbticß beffer merben. Run heißt
eS mutig bormärts auf bem befeßrittenen
Pfabe, bie erften ©cßritte bei unferer ß. Re»
gierung finb bereits getan morben. SBir ßoffen
guberfießttieß, baß unfere gerechten gorberungen
in nießt aßgu ferner geit berüdfießtigt merben.

Sllfo ermarten mir reeßt biele S3efucßerinnen.
Ron einem ärgttießen Rortrag muß bieSmal
nocß abgefeßen merben, unfere geit ift oßneßin
gu turg. gm Ramen beS RorftanbeS,

Sie präfibentin: grau RanbIi.
«Se&fiött ^olofßur«. Unfere Rerfammfung

bom 26. Suni mar leiber nur feßmaeß befugt.
0b ber lang erfeßnte Regen, ber in ©trömen
fiel, bagu beigetragen, ober ob bie Koßeginnen
glauben, es fei nidjt meßr nötig, ißr gmed fei

v
jeßt erreicht, bleibe baßingefteßt. Stuf aße gäße
ift eS nießt gang richtig geßanbelt, befonberS
menn nocß ein miffenfchaftlicßer Rortrag ange»
fagt ift. §ert Dr. SSiß ßielt un§ einen leßr»
reichen Rortrag über Rtutungen. SBir fpreeßen
an biefer ©teße bem §errn Sottor unferen
märmften Sant aus.

grau Sebermann erftattete uns einen au§»
füßrlicßen Rericßt über bie Setegierten» unb
Generalberfammlung in ©peießer. SltSbänn
feierten mir nocß einige gemütliche ©tunben, bis
eS geit mar, ben testen gug gu befieigen. Stuf
SBieberfeßen im Dttober in Ölten

Sie ©etretärin.
cSeltfiött ^ßurgau. Unfere näcßfte Rerfamm»

tung ftnbet SonnerStag ben 24. Suit, naeß»
mittags l1/« Ußr, im §otel Raßnßof in grauen»
felb ftatt unb gmar mit ärgtlicßem Rortrag.
Sïjema nocß unbetannt. Sie Koßeginnen finb
gebeten, reißt gaßtreieß gu erfeßeinen unb Rrot»
unb ÜRilcßtarten nießt gu bergeffen. Slucß Ricßt»
mitglieber finb freunblicß eingelaben.

Ser Rorftaub.
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der Tätigkeit in den verschiedenen Sektionen.
Fast überall wurden Gesuche an die Behörden
gerichtet, um eine materielle Besserstellung der
Hebammen zu erreichen. Mit Genugtuung
haben wir feststellen können, daß in den meisten
Fällen die Gesuche berücksichtigt worden sind.
Allerdings stehen die erhöhten Tarife noch in
keinem Verhältnis zu der gegenwärtigen teuren
Lebenshaltung. Einzig der Sektion Romande
wurde ein Tarif vorgelegt, der einigermaßen
der heutigen Teuerung angepaßt ist. Wir werden

dann Gelegenheit haben, denselben in der
Juninummer nachzulesen.

So hat denn unsere Schweizer Hebamme
auch im verflossenen Jahr im stillen ihre Arbeit
getan und mitgeholfen, die Kolleginnen zu Stadt
und Land zusammenzuschließen. Möge sie auch
in Zukunft dazu beitragen, unsern Stand zu
heben und zu Ehren zu bringen. Möchten
dann einst mit dem Einzüge der Vertreter des

Völkerbundes in die Calvinstadt am blauen
Leman auch endlich jene düstern Schattenbilder
weichen, die je und je auf unserm ehrbaren
Frauenberufe wie ein Alpdruck gelastet. Wir
aber wollen unterdessen nicht müde werden,
durch unsere Arbeit und unser Pflichtbewußtsein

das Ansehen unseres Berufes zu heben
und zu fördern, wo immer sich uns eine
Gelegenheit bietet.

Sektion Dasâà Unsere Zusammenkunft
am 24. Juni war recht gut besucht; es waren
wohl 42 Mitglieder zugegen. Ob die
angekündigte Buße oder regeres Interesse dazu
geholfen, sei dahingestellt, aber es war doch recht
erfreulich. Es wurden Vereinsgeschäfte erledigt,
z. B. Statuten für den Verein zurecht gemacht,
d. h. mit denen anderer Sektionen verglichen
und die Paragraphen festgesetzt. Sie sollen in
Druck gegeben und an die Mitglieder versandt
werden. Die Wartgeld-Regelung nahm auch
Zeit in Anspruch. Jede Kollegin gab ihre bis
jetzt erhaltene Zahlung an, um damit eher eine

genaue Uebersicht zu haben und wenn möglich
eine Verbesserung für alle auf Grund der
Angaben zu bekommen. Unsere verehrte Präsidentin
will sich persönlich bei der Polizeidirektion darum
bemühen, um zu vernehmen, ob etwas dabei

herauskommt, was wir sehr wünschen für
diejenigen, die bis jetzt so gering besoldet wurden.

Frau Steiner hat ihr Vize-Präsidium
abgegeben und für sie wurde Frau Schindler in
Münchenstein gewählt. Ohne Vortrag ging die

Zeit nur zu rasch vorbei. Der Kaffee wurde
serviert.

Die nächste Zusammenkunft wurde auf die
Zweite Hälfte Oktober bestimmt, nach Muttenz,
mit einem Äortrag. Dabei soll dann der Jahresbeitrag

für die Sektionskasie erhoben werden.
Nähere Nachricht bringt dann die Oktobernummer

der Hebammenzeitung.
Mit Gruß an alle Kolleginnen!

Der Vorstand.

Sektion DasMadt. Unseren werten Kolleginnen

zur Kenntnis, daß die Juli-Sitzung
ausfällt. Auch sei an dieser Stelle noch darauf
hingewiesen, daß der Tarif der Allgemeinen
Krankenpflege ab 1. Juli dieses Jahres wie folgt
lautet: Fehlgeburten Fr. 15.—, Geburten und

Frühgeburten- Fr. 35. —, Zwillingsgeburten
Fr. 50.—. Der Vorstand.

Sektion Dem. An unserer Vereinssitzung
vom 5. Juli sprach Frau Dr. Gerber über die

Frauenstimmrechtsfrage. Sie erzählte von der
tätigen Mitarbeit der Frau während des
Weltkrieges, von ihrer gemeinnützigen und sozialen
Fürsorge, legte auch die Nachteile des
geforderten Stimmrechts — allerdings vom
Männerstandpunkte aus — auseinander und kam doch
Zum Schluß, daß der Frau das Stimmrecht
gebühre. Die Rednerin selbst sieht mit schwerem

Herzen dem kommenden Frauenstimmrecht
entgegen, denn es ist nicht gleich, in wessen Hände
dasselbe kommt. Zum Stimmen sollten nur
erfahrene und kluge Frauen zugelassen werden,
Frauen mit Herzensbildung, Frauen, die Liebe
und mütterliche Fürsorge hineintragen können
in alle Kammern und Stuben unseres
Vaterlandes, Frauen, die helfen wollen überall, da wo
es die Not erfordert. Werden alle Frauen ohne
Unterschied zugelassen, so wird sich das gleiche
Uebel zeigen wie bei den Männern; die jungen,
unreifen Männer führen das große Wort und
verstehen am wenigsten von der Sache über
die sie abstimmen sollen. Die Stimmberschtigung
der Frau (auch diejenige der Männer) sollte
auf das fünfundzwanzigste, besser noch auf das
dreißigste Altersjahr verlegt werden. Wir sind
Frau Dr. Gerber, der gewandten Rednerin, zu
Dank verpflichtet, daß sie so bereitwillig auch
in unserem Verein über die Frage des
Frauenstimmrechts referiert hat. Hoffen wir mit ihr,
daß die Frau in kommenden Zeiten in Schule,
Kirche, Armen- und Kranken-Fürsorge mitberaten

und mitsprechen darf.
Dem Frauenversin zur Hebung der Sittlichkeit,

dessen Mitglied Frau Dr. Gerber ist, soll
ein Betrag von Fr. 20. — aus der Sektionskasse

übermittelt werden. Gestützt auf eine Notiz
im „Berner Tagblatt" betreffend das Betragen
einer Genferhebamme, haben wir nachstehenden
Artikel einrücken lassen, welcher im „Berner
Tagblatt" und in den „Emmenthaler
Nachrichten" erschienen ist:

„Es scheint der Genfer Behörde ausnahmsweise

gelungen zu sein, dem verbrecherischen
Gebaren einer dortigen Hebamme auf die Spur
zu kommen. Fast unmöglich scheint die
Tatsache, daß 80 Prozent der dortigen Hebammen
sich mit unreellem Gewerbe befaßt, zum Schaden
des Volkes. Eine Erklärung findet sich aber
in folgenden Verhältnissen. Wie Bern, so leidet
auch Genf an einer Ueberproduktion von
Hebammen. Ferner wird durch den Zudrang in
die Entbindungsanstalten, sowie durch die
Ausschaltung der Hebamme in den besseren Kreisen
durch Beiziehung des Arztes das Gewerbe
derselben stark unterbunden. Dadurch läßt sich ein
großer Prozentsatz der Hebammen verleiten, sich
sein Auskommen anderswie zu sichern. An Ge-
fuchstellerinnen fehlt es leider auch hier nicht.
Die Sektion Bern des Schweizer. Hebammenvereins

hat nun in den letzten Jahren, wie
früher schon, die hiesige Sanitätsdirektion
aufmerksam gemacht, daß der Stadt Bern die gleiche
Gefahr droht, sofern sie den Beruf nicht schützt
durch eine Revision und Erneuerung des
Medizinalgesetzes. Währenddem die Regierungen
einiger anderer Kantone den Gesuchen der
Hebammen entsprochen haben, konnte sich die bernische

Regierung bis heute noch zu nichts
entschließen.

Die Sektion Bern des Schweizer. Hebammenvereins

ersucht nun die geehrten Damen Berns,
sie möchten in normalen Verhältnissen für ihre
Niederkunft zu Hause die Privathebamme
beiziehen und so ihrerseits den altehrwürdigen
Frauenberuf schützen helfen. Indessen boffen wir,
daß auch die Berner Regierung im Interesse des
Volkes bessere Verhältnisse schaffen wird.

Der Vorstand
der Sektion Bern des Schweizer. Hebammenvereins.

» -ü

Die Hebammentracht, die wir in letzter Zeit
eingeführt haben, soll nun schweizerisch gemacht
werden. Es geschieht dies, um hauptsächlich den
Hebammenwärterinnen entgegenzukommen. Für
nähere Auskunft wende man sich an die
Präsidentin, Frl. Haueter, Rabbenthalstr. 71, Bern,
welche die Hebammentracht schon-besitzt.

Für den Herbstausflug ist Büren a. A.
vorgesehen. Wir werden in der Augustnummer
noch darüber berichten.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Lnzem. Unsere letzte Monatsversammlung

gestaltete sich zu einem hübschen Ausflug.

Schon längst waren die regelmäßigen
Besucherinnen der Monatsversammlungen von
unserer werten Kollegin, Frau Bühlmann, in
Rothenburg, eingeladen. Mit Tram und Auto
waren wir schnell am Ort, wo wir alsbald in
froher Stimmung, bei einem köstlichen „Zobig"
uns gütlich taten. Wir Habens jetzt entdeckt
das Land, wo immer noch Milch und Honig
fließt. Nur zu bald mahnte uns die Pflicht
zum Aufbruch, ganz besonders, da wir es

vorzogen, auf Schusters Rappen den Heimweg
anzutreten, um den herrlichen Abend recht
genießen zu können. Unserer lieben Kollegin sei

für all das Gebotene an dieser Stelle nochmals
herzlichst gedankt. Die genossenen frohen Stunden

werden sicher allen Teilnehmerinnen in
steter Erinnerung bleiben.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag findet am Donnerstag den 17. Juli,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Konkordia statt.
Zu diesem Vortrag sind auch dem Verein noch
fernstehende Kolleginnen freundlich eingeladen.
Wir hoffen, die neue Taxregelung, von welcher
ja sämtliche Hebammen im Kanton ihren Nutzen
haben, werde uns auch neue Vereinsmitglieder
schaffen. Es gereicht dem Vorstand zur vollsten
Genugtuung, zu sehen, mit welcher Anerkennung
die Sache aufgenommen wurde. Wir danken
für die prompten Zusendungen der gewünschten
Unterschriften und erwarten, die wenigen Säumigen

werden es baldigst auch noch tun.
Indem wir zum Vortrag nochmals um

vollzähliges Erscheinen bitten, grüßt kollegial
Der Vorstand.

Sektion Dhätia. Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unsere nächste Versammlung am 27. Juli
im Volkshaus in Chur stattfindet. Wie vielen
Kolleginnen bekannt, haben wir beschlossen, noch
eine Vorversammlung in Filisur abzuhalten, um
den weit Entfernten ebenfalls die Möglichkeit
zu bieten, eine Versammlung zu besuchen. Wir
hoffen aus recht zahlreiches Erscheinen, da es
gewiß im Interesse einer jeden Kollegin liegt, daß
die Verhältnisse endlich besser werden. Nun heißt
es mutig vorwärts auf dem beschrittenen
Pfade, die ersten Schritte bei unserer h.
Regierung sind bereits getan worden. Wir hoffen
zuversichtlich, daß unsere gerechten Forderungen
in nicht allzu ferner Zeit berücksichtigt werden.

Also erwarten wir recht viele Besucherinnen.
Von einem ärztlichen Vortrag muß diesmal
noch abgesehen werden, unsere Zeit ist ohnehin
zu kurz. Im Namen des Vorstandes,

Die Präsidentin: Frau Bandli.
Sektion Solothnrn. Unsere Versammlung

vom 26. Juni war leider nur schwach besucht.
Ob der lang ersehnte Regen, der in Strömen
fiel, dazu beigetragen, oder ob die Kolleginnen
glauben, es sei nicht mehr nötig, ihr Zweck sei
jetzt erreicht, bleibe dahingestellt. Auf alle Fälle
ist es nicht ganz richtig gehandelt, besonders
wenn noch ein wissenschaftlicher Vortrag angesagt

ist. Herr Dr. Wiß hielt uns einen
lehrreichen Vortrag über Blutungen. Wir sprechen
an dieser Stelle dem Herrn Doktor unseren
wärmsten Dank aus.

Frau Ledermann erstattete uns einen
ausführlichen Bericht über die Delegierten- und
Generalversammlung in Speicher. Alsdann
feierten wir noch einige gemütliche Stunden, bis
es Zeit war, den letzten Zug zu besteigen. Auf
Wiedersehen im Oktober in Ölten!

Die Sekretärin.
Sektion Uhurgau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 24. Juli,
nachmittags 1^/2 Uhr, im Hotel Bahnhof in Frauen-
seld statt und zwar mit ärztlichem Vortrag.
Thema noch unbekannt. Die Kolleginnen sind
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen und Brot-
und Milchkarten nicht zu vergessen. Auch Nicht-
mitglieder sind freundlich eingeladen.

Der Borstand.
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«SeßftOtt ipttferffjur. tlnfere nadjfte 25er»

fammlmtg finbet am 17. guli in SBalb, nach»

mittags 2ya Uhr, im „IRößlt" bei ber Kirche
ftatt. 2>ie SSerfammtung foil un§ gugleicß als
SluSflug gelten. 3tbfaßrt bon SBintertijur mit»
tagS 12. 25, Slnïunft in Söatb 2. 15. 2)te=

jenigen Kolleginnen, melctje etwas meßr Steife»

tuft haben, tönnen ben SRorgengug Sßintert^ur
ab 6. 22 benähen, unb bis rtadj ©ibswil fahren,
öon ba aus gu guß über bie Höhen nadj Sßalb.

— äRittageffen nach SBunfd) aus bem Studfad.
SRadj ber Sßerfammlung wirb Kaffee fertiiert. —
Slbfaßrt bon SBatb abenbS 7. 33, SBintertfjur
an 9. 10. S)aS Sa^nbiüet wirb aus ber 25er»

einSfaffe begabt. 23rot= unb ttRifch farte mit»
bringen.

Stuf SBieberfe^en

S)er SSorftanb.

^efiltött ,3üridj. Sitten unfern URitgliebern
teilen wir mit, baff unfere liebe Kollegin grau
Stingger in ©djwamenbingen nadj furger Kran!»
Ijett gur ewigen Stufje eingegangen ift. ®rft
legten Sßinter hat fie nod) buret) ben Sob iïjreS
liebett tüchtigen ©of)ne§ großes Seib erfahren
unb nun ift fie ihm fo balb nachgefolgt. ©te
war ein treues SSereinSmitglieb. Sßir werben
fie in gutem SInbenfen bewahren.

2tnläßlich unferer legten SSerfammlung am
24. Sunt waren bie Seilneßmerinnen an ber
©eneratöerfammlung in ©peiner beS SobeS bott
bon ber guten Slufnafjme unb bem fcßön arran»
gierten geft. SItteS habe bagu beigetragen, biefe
Sage unbergeßlid) gu machen.

_

©rftenS unfere
Slppengetter Kolleginnen, bie feine SRüße fcßeu»

ten, unb bie fröhliche, opferwillige 23ebölferung
bon Speicher, unb nidjt gule|t bie fo fchöne
©egenb.

Verglichen Sanf allen, bie gum (gelingen
biefeS fdjönen gefteS beigetragen hoben. SRit
bem heften SBitten fönnte man bieS bei uns
nicht nachmachen, ba bie S3erf)ältniffe hier anbere
finb. Unfere nächfte 25erfammlung finbet SDtenS»

tag ben 29. Suit, nachmittags halb 3 Uhr, im
„Karl bem (großen" ftatt.

Zahlreiches (SrfcEjeinen erwartet
S)er Sßorftanb.

SBafcl mathf ©eitf fömfurrettj.
(©tngefanbt.)

©o etwas wirb nun entftehen gwifchen ben
beiben ©täbten. Saß in (genf bie SIbtreibung
gebulbet unb bon gewiffen Seuten als eine ge»
fettfchaftliche Stotwenbigfeit angefehen wirb,
haben wir fchon aus Seridjten früherer @ene=

ralberfammlungen gehört. Stun wirb aber 33afel
an erfte ©teile treten; ift bo<h baS Abtreiben
in ben erften brei ©djwangerfchaftSmonaten
bon unferem (großen State mit 55 gegen 50
Stimmen (in erfter Sefung) gefeßlid) erlaubt
warben, gür bie Abtreibung ftimmten gefchloffen
bie SSertreter ber Strbeiterfchaft. Ob fie glauben,
uns Arbeiterfrauen bamit eine SSBohltat erwiefen
gu haben, fann ich, als £ebamme in einem
Slrbeiterquartier beftimmt berneinen. @S ift unb
bleibt ein ©ntgegenfommen ben SRännern,
Sirnen unb Stebenweibern gegenüber, wäßrenb
bie fittlid) reine (S^efrait um ein feelifcßeS 2Rar=

tprium reidjer ift. 2öeld)en Stnfluß biefeS er»
laubte ©ünbigen gegen bie Statur, auf SRoral
unb förperliche (gefunbfjeit unferer (generation
ausüben wirb, wirb bie gufunft balb genug
lehren. SSßaS nun'bie materielle Seite biefer
Angelegenheit betrifft, fo werben nun auch w
23afel bie biSfreten fßenfionen wie fßilge aus
bem 23oben fließen unb fchon beftehenbe ber»
größert werben, um biejenigen mit ben botten
Portemonnaies aufguneßmen, währenb für bie
Unbemittelten ber Spital unb bie §ebamme
gur Verfügung fteljen. ^öffentlich wirb unfere
^Regierung, fottte biefe (gefeßeSänberung öttrcß»
bringen, nicht berfdumen, biefe SCrt Snbuftrie
gehörig gu befteuern, um fich für ben fpätern

©teuerausfatt feiner nicht gum Sehen gnge»
laffenen SRitbürger fdjabloS gu halten.

grau T.

Zentealftefle beg fdjttjetjerifdjett Sliit&entoefettô

£a»ggaß=®t. ©ollen

®ébuvtêîavtetttvita$
für bas 2. Quartal 1919.

Sem fleißigen Sammeln ber Hebammen haben
wir wieber fchöne (gaben gu berbanfen. 31uS
nachfiehenben Kantonen gingen uns folgenbe
^Beiträge ein:
Slargau 12 ©aben gr. 46.50
®afel 2 „ 7. -25ern 20 „ „ 138. —
©enf 2 „ „ 15.-
©raubünben 5 „ „ 22.—
©d)Whg 1 „ „ 5.—
©olothurn 4 „ „ 37. —
@t. ©alten 5 „ „ 33. —
Sßurgau 3 „ „ 17.—
Unterwalben 1 „ „ 2. —
SSaabt - 4 „ : 30. —
3«0 1 // a 3. —
Zürich 13 187.50

Sotat 73 ©aben gr. 543. —

Sani allen treuen Helferinnen!
Site Zentralftefle bcö fdjtoeigerifdjen

93littbenwefettS, Sattggaße=St. ©allen.

im aeîL Eeac!)tuii9
Zufendungen betreffend Inferate und

Abonnemente find zu adrejfieren an

BüftSer § Werder,,
ßucbdrtickerei z. „flltbot", Bern.

S. Zmygart, Bern
55 Kramsrasse :: Kesslergasse 18
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LandesausstelEung
Bern 1314
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Soturz-Marke

KäM'JermsSsl Marke gfBÉSÉM hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

lOlchpumpe
Besäe & guraSsäiseltsie C4Hc[iipunipe
Prcspekt© - ^-vir He"bamme~ ZSaToatt

SaBitätsgescliätt Hausmann, St. Gallen und Zürich
Sasel - ZDa-rros - O-eaaè-v© - Xja-u.sa.aa.an.© 205*

Bester OesiuidheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

TägiaäcB» ffösete

Confiserie Qppiiger* Bern, Âarbergergasse 23
!«

Sparles verscbwuidea

sind sämtliche Krampfadern beim
Gebrauch unserer beliebten Beinbinde
„SsSeaS". Breite 10, 9, 8, 7, 6, 5 cm.

5 Meter lang.,

Cs-egs-BaMsSesa
5 cm breit, am Meter, à 35 Cts. Letztere
als Nabel- wie Beinbinde verwendbar.

Sanitäsgeschäft

1981 - Liebegg

St. Jakabs-Ialsan
VjL. von Apotheker C. Trautmann, Basel

Preis Fr. 1.75 (558S.)
Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung, für alle ~ wunden Stelle»und Verletzungen, Krampfadern,offene Beine, HämorrhoVden, Haut-
leiden, Flechten, Brandschaden und
Sonnenstich.

In allen Apotheken. — General-Depôt:
203 St. Jakobs-fflpotheke, Basel.
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Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 17. Juli in Wald,
nachmittags 2'/z Uhr, im „Rößli" bei der Kirche
statt. Die Versammlung soll uns zugleich als
Ausflug gelten. Abfahrt von Winterthur
mittags 12. 25, Ankunft in Wald 2. 15.
Diejenigen Kolleginnen, welche etwas mehr Reiselust

haben, können den Morgenzug Winterthur
ab 6. 22 benützen, und bis nach Gibswil fahren,
von da aus zu Fuß über die Höhen nach Wald.
— Mittagessen nach Wunsch aus dem Rucksack.
Nach der Versammlung wird Kaffee serviert. —
Abfahrt von Wald abends 7. 33, Winterthur
an 9. 10. Das Bahnbillet wird aus der Ver-
einskaffe bezahlt. Brot- und Milchkarte
mitbringen.

Auf Wiedersehen!

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Allen unsern Mitgliedern

teilen wir mit, daß unsere liebe Kollegin Frau
Ringger in Schwamendingen nach kurzer Krankheit

zur ewigen Ruhe eingegangen ist. Erst
letzten Winter hat sie noch durch den Tod ihres
lieben tüchtigen Sohnes großes Leid erfahren
und nun ist sie ihm so bald nachgefolgt. Sie
war ein treues Vereinsmitglied. Wir werden
sie in gutem Andenken bewahren.

Anläßlich unserer letzten Versammlung am
24. Juni waren die Teilnehmerinnen an der
Generalversammlung in Speicher des Lobes voll
von der guten Aufnahme und dem schön
arrangierten Fest à Alles habe dazu beigetragen, diese

Tage unvergeßlich zu machen. Erstens unsere
Appenzeller Kolleginnen, die keine Mühe scheuten,

und die fröhliche, opferwillige Bevölkerung
von Speicher, und nicht zuletzt die so schöne

Gegend.
Herzlichen Dank allen, die zum Gelingen

dieses schönen Festes beigetragen haben. Mit
dem besten Willen könnte man dies bei uns
nicht nachmachen, da die Verhältnisse hier andere
sind. Unsere nächste Versammlung findet Diens¬

tag den 29. Juli, nachmittags halb 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Basel macht Genf Konkurrenz.

(Eingesandt.)

So etwas wird nun entstehen zwischen den
beiden Städten. Daß in Genf die Abtreibung
geduldet und von gewissen Leuten als eine
gesellschaftliche Notwendigkeit angesehen wird,
haben wir schon aus Berichten früherer
Generalversammlungen gehört. Nun wird aber Basel
an erste Stelle treten; ist doch das Abtreiben
in den ersten drei Schwangerschaftsmonaten
von unserem Großen Rate mit 55 gegen 50
Stimmen (in erster Lesung) gesetzlich erlaubt
worden. Für die Abtreibung stimmten geschloffen
die Vertreter der Arbeiterschaft. Ob sie glauben,
uns Arbeiterstauen damit eine Wohltat erwiesen
zu haben, kann ich, als Hebamme in einem
Arbeiterquartier bestimmt verneinen. Es ist und
bleibt ein Entgegenkommen den Männern,
Dirnen und Nebenweibern gegenüber, während
die sittlich reine Ehefrau um ein seelisches
Martyrium reicher ist. Welchen Einfluß dieses
erlaubte Sündigen gegen die Natur, auf Moral
und körperliche Gesundheit unserer Generation
ausüben wird, wird die Zukunft bald genug
lehren. Was nun die materielle Seite dieser
Angelegenheit betrifft, so werden nun auch in
Basel die diskreten Pensionen wie Pilze aus
dem Boden schießen und schon bestehende
vergrößert werden, um diejenigen mit den vollen
Portemonnaies aufzunehmen, während für die
Unbemittelten der Spital und die Hebamme
zur Verfügung stehen. Hoffentlich wird unsere
Regierung, sollte diese Gesetzesänderung
durchdringen, nicht versäumen, diese Art Industrie
gehörig zu besteuern, um sich für den spätern

Steuerausfall seiner nicht zum Leben
zugelassenen Mitbürger schadlos zu halten.

Frau 1°.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesevs

Lauggaß-St. Galle«

Geburtskartenertrag
für das 2. Quartal 1919.

Dem fleißigen Sammeln der Hebammen haben
wir wieder schöne Gaben zu verdanken. Aus
nachstehenden Kantonen gingen uns folgende
Beiträge ein:
Aargau 12 Gaben Fr. 46.50
Basel 2 7.-
Bern 20 „ „ 138.—
Genf 2 „ 15.-
Graubünden 5 „ „ 22.—
Schwyz 1 „ 5.—
Solothurn 4 „ „ 37.—
St. Gallen 5 „ „ 33.—
Thurgau 3 „ „ 17.—
Unterwalden 1 „ 2. —
Waadt ^ 4 „ 30.—
Zog 1 „ „ 3. —
Zürich 13 187.50

Total 73 Gaben Fr. 543.—

Dank allen treuen Helferinnen!
Die Zentralstelle des schweizerischen

BliudenwesenS, Langgaße-St. Gallen.

à gà KeachtMg!
Zusendungen betreffend Inserate und

Abonnemente sind 2U adressieren an

NÄHSer H Werüer»
kudvdruekereì 2. ..Anbot", kern.
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SttljöU- ®ie §t)0tene her ©nttotdlutigäja^re. — 2lu§ ber SJ3ra£t8. — ©ftwcijerifi^cr fiefiatmttettüereilt: Qentraloorftanb. — tranfenïaffe. — ©rfranïte SOÎitglteber.
— 21ngemelbete SBiSdjnertnnen. — ©intrttte. — SobeSan^eigen. — SBerbanïung. — ©djtoeigerifdfjer ipeBatrnnentag. ©elegiertenüerfatnmlung in ©peiner. — SSereinê»

Itodjridltett: ©eïttortert SSafeltanb, SBafelftabt, S3ern, Sugertt, SRI)ätia, ©olotljurn, £i)urgau, SStntertljaï, .gürtd). — SSafel madjt ©enf S"onfurreng. — ©eburfcSf
— àlnseigen. -

§!attenertrag.

Bade- und Fieberthermometer,
Mensurgläser, Einnehmegeräte.

Wärmeflaschen
aus Metali und Gummi.

Haus- und
Taschenapotheken,

Verbandkasten.

Zimmerclosetts, Bidets,
Krankentische.

Sitz- und Vollbadewannen.
Gummibadewannen.

Saaitätsgeschäft
M. Schaerer A. G., Bern

Bärenplatz 6
SpezMbaw für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Eehammenausrüstnngen — Sterile Yerbandiatte nnd Gaie

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Luft- und "Wasserkissen und -Matratzen,
Eisbeutel, Kühlapparate.

Monatsbinden.

V 165'

raeto
Bébé

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der rpird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte hon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis hon
LÂGTO=BÉBÊ Kindermehl

MUßTEN

Leibbinden
Bruchbänder

Gummistrümpfe
(Strasse AuswahS. Hefeammen erhalten Rabatt.

1855

Saraitä&sgescSsäft Hansmaim
St. Gaüen

Zürich - GSasel - Daws - ©enèvœ - Lausanne

Mitglieder!
168

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fran JAun Wohler9 Sasel
43 Aescheuvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

NèM. IS.Zulì 1919 Âàehnter Jahrgang

?ik St»«!» Krbm«k
AMâs Argan des SchWêizerischeu KebamMenvereins

Inhalt. Die Hygiene der Entwicklungsjahre. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentraloorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder.
— Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. — Todesanzeigen. Verdankung. — Schweizerischer Hebammentag. Delegiertenversammlung in Speicher. — Vereins-
Nachrichten: Sektionen Baselland, Baselstadt, Bern, Luzern, Rhätia, Solothurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Basel macht Genf Konkurrenz. — Geburtsb
— Anzeigen. ^

skartenertrag.

Lass- rwit k'isbêi'tàsriiiviiìetsi',
litsnsiirxlässr, WimsàsAsràts.

'Viärzasüasolisil
»as Aetsll uiut SamMi.

Usus» ans
lÂsàsaavotààsll,
Vsrbsaàsstsn.

Winoisrvlosstts, Siàsts,
Nir»uksiitis«ds.

gà- vnà Vollbààsvsimsii.
Liunuuidaàsvîunisll.

DG. Zàssff'TS' vsn»
kì»r «îiinàZiàv

«M? ^V«oàsr»»iiGi»- «nâ
lebhllimsiìiillLi'iiàM — Aeriis Vààà Mâ kiiig

Kkr //eàammeo S/o S/zeà/oK'eào

I-ukt- uuà Vssssrkisssll unà -Nààsn,
Wsbsutel, ûiiàlappàràs.

Nouàààsii.

165-

Vêvê
Wem 5ie dieses Xindsrmehl empfehlen, der wird
Ihnen denkbar sein. / Hunderte von TeuZ-
Nissen beweisen es. / ?robsdosen Zretis von

à.vïddSni>sn

Summlsîriìmpse
âîasv^s^d. «sdsnanren e^ksltsr, «skstè.

185°

SsiîstNîSASSàâSL »N»SS?S,S»TW
ST. GDîâLi,

TZZi'ìek » iZArsî! » Wsvs»s » Kenèvs » I-Nussrzns

!RWàr!
IKS

Vki-iiàiektigt bei survn
Einkäufen in erster l.!nis àeràli!

s»Talus ^GàdàTêsu
(Kssàllod Zssokàt)

sinck âis volllcoiniusustsu Liuclsu âsr LsZsnveart unci sinâ in âsn msistsn Lpitàlsrn cksr Lodrvsi^ sin»
Zotukrt. vissslden Isistsn vor sorvie unair âsr lZokurt unsstiàbnrs visnsto; sdsnso Knâsn sis Vsrvsn-
ànZ bei llüNASlsib, Lauad» oâsr diabslbruod, LsàunZsn sto. Crliêûtliok in allsn dssssrn LnnitàtsAsssiiàktsn
oâsr àskt dsi

Z^KMZZ. îOàlSZ*9

VottstânâîM às8àttunMn für Nutter uuâ
Isâs Vincis trâZt innsn äsn Zssstulloli gssedàtsn àrnen „Laïus" (Illustrisrts vrospàts) 166
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Cffcttc
^ekiîueiî=6tette

Snfoîge 9îûcftrttte§ ber Bisherigen
Inhaberin fie£)t fidE) hie (3efunbl)ett§=
behorbe ber politif^en ©cmetnbc
^öeitggart berantajjt, biefe <&tcäe

fyfort neu 31t hefefyen. S)a§ bon
ber (Semeinbe bewilligte SSartegelb
beträgt im SKajimum gr. 500. —.

^Bewerberinnen wollen ihre Sin-
melbung fdjriftttä) unter Seitage
ber erforbertichen ^eugrttffe an ben

Sräfibenten ber ©efunbheitsbehörbe,
§err 5ßräfibent §att in §cttggart
einfenben, wo auch ie&e weitere
SluSfunft erteilt wirb.

209 Sie (Sefinibheitsbeprbe.

Verbandstoö-Fabrik |

Genf
liefert zu billigstem Preise

Verband-Watte, Gaze und Binden,
chemisch rein und sterilisiert,

Wochenbett -Unterlage - Kissen,
Wochenbett-Verbände,
Bett-Gummistoff,
Windeln aus Gaze, waschbar,
Nabel-Binden und Nabel-Pflaster,
Sterilisierte Verbände z. Tamponade,
Sterilisierte Vaginal-.Tampons,
Damenbinden und Gürtel,
Elastische Bein- und Leib-Binden,
Fieberthermometer. 196

Sterilisiert©

Eerier-Alpen-Milch
der Benferalperi-Milchgasellschaft, Staiden i. E.

v-'ua
Bärenmarke". 178

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nalirmig,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Realität!
Schutz gegen KinderdiarrhSe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.- J

1

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
A.iatliaTiss'a.sse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 181

Bruchbänder esnä Leife&iwslera

ftfofgtddj inferietf man in bet „$$wei$et ßeßamme"

lindersalbe fiandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wnnd-

sein und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
Apotheke Gaudard

Bern — Mattenhof 182

WUllsaner Ringii
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 4. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

FHr litter und lind
unentbehrlich ist die bei Wuradsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

©Mes WSrishofaiiar
"S"oia-memttlü9 - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre TormentiiI-Crème sehr get
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten. Erfolg
gehabt.'-

®E«SŒS WSrraShoSemea'
TormentiiI » Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien, 175 c

fSSgT- Hebammen erhalten Rabatt.

F. Beluger-Brnder, Basel.

' V " T" { $ n fw nMl
Malzextrakt in. Milch

für Säuglinge
Der hohe Diastasegehalt des Wanderschen Malzeztraktes hält die Fettkügelchen

der Milch in feinster Verteilung, bringt sie so der Frauenmilch nahe und erhöht
ihre Bekömmlichkeit. Dadurch wird eine bessere Ausnützung ihres Nährwertes

gewährleistet und der eigene hohe Nährwert des Malzextraktes kommt noch hinzu.

Der süsse Malzextraktgeschmack ist allen Kindern angenehm.
Ein Teelöffel reines Wandersches Malzextrakt der Milch zugesetzt, ist das

einfachste Mittel zur Sicherung normalen Stuhlganges schon bei ganz kleinen
Säuglingen. Wird hei Verstopfung des Säuglinge Malzextrakt in Milch gegeben,
so ist die Anwendung von Abführmitteln meist nicht nötig.

Bekanntlich wirkt die Diastase des Malzextraktes sehr fördernd auf die
Verdauung aller mehl- und stärkehaltigen Speisen. Etwas Malzextrakt in Milch ist
also zur Zeit der Entwöhnung doppelt angezeigt.

Kurz, es gibt kaum ein so einfaches, natürliches Mittel, um die Nachteile des

Fehlens der Muttermilch einigermassen auszugleichen, wie reines Wandersches
Malzextrakt.

Für weitere Auskünfte stehen wir gerne, zu Diensten.

Dr. A. Wander A.-G., Bern

60 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

Offene
Hebammeu-Stelle

Infolge Rücktrittes der bisherigen
Inhaberin sieht sich die Gesundheits-
behörde der politischen Gemeinde
Henggart veranlaßt, diese Stelle
sofort neu zu besetzen. Das von
der Gemeinde bewilligte Wartegeld
beträgt im Maximum Fr. 500. —.

Bewerberinnen wollen ihre
Anmeldung schriftlich unter Beilage
der erforderlichen Zeugnisse an den

Präsidenten der Gesundheitsbehörde,
Herr Präsident Hatt in Hrnggart
einsenden, wo auch jede weitere

Auskunft erteilt wird.

209 Die Gesundheitsbehörde.

liefert?u billigstem preise

Verband-Watte, Dace und Linden,
obsmisob rein und sterilisiert,

Woekenbstt - Unterlag e - Xisssn,
Woobenbstt-Vsrbänds,
Lstt-Dummistokf,
Windeln aus Kace, vascbbar,
àbel-Linden und àbsl-pilaster,
Sterilisierte Verbandsc. pamponads,
Stertlisisrts Vaginal-tampons,
Namenbinden und Ddrtsl,
Llsstisods Lein- unci deik-Lindsn,
pisbsrtbsrmomstsr. 196

öerner-^lpen-Mcti
clsr ZksusssIpLn-^iivkgTssIIsvkust, ZtNlZsn i.

„ôàreiiras.àv". 178

VkMdàlk liiiâ àiàktì^tL
vo NuttsrmUck tsblt.

Absoluts Siobsrbeiì. iZisivbmässige kualîtstl
8vbutr gegen XinllsrllisrrkiZs.

^Is kralliges ülpenprodukt leistet ciie ksrnsr-^lpsn-WIck aued
sMenden blättern vorireilliobe Dienste.

Z
LMàWKMIWI-W-kMKZM

SO 7'slepbon 2676

smpüeblt als Specialität: 181

Erfolgreich inseriert man m der „Schweizer Kàmme"

WllSvrsà KsàS
Lillljßg.rtjß ill à Mkllllg bei Ulioö-
ssill llllâ àsMM kisillsr Xillàvr

pleinspubsn pr. —.76
Drosse „ „ 1.20

pttr Hebammen Pr. —. 6V uncl Pr. 1. —

TZêi-ri — IVlaìtsnkok 182

Mlssllvk ki»M
sinplieblt cur gefälligen Hbnakcns

von 4 pfnncl an franko
gegen àcbnakms à

Pr. 4. — per kg.
prau 8vk«kglsr,»sdsmmv
Läcksrsi, Viliisau 8tsilt.

K? «à mil ki»â
unentbsbrliok ist ciie bei
in ikrer Wirkung unübertrollsne

êàZs:-- 'MZZir-lsS,,»?«-,«,!-
'Z'ss-eMiEmSM - kirEssss.

prl. U. IV,, Hebamme in X., sobrsidt
darüber:

„Kann Ilinen nur mitteilen, dass
Ikrs Vormentill- Drèms svlkzr
ist bei w>,»<!<» IZriiste». blabs
dieselbe bei einer Patientin angs-
wendet und ZZ«'j«»kxx gs-
babt.'-

Vwe-UMMmWSii »

in puben cu Pr. 1.50 cu baben in üpo-
tkeken und Drogerien, 175 c

DM- tiebammsn vrbslten Nsbatt.

Zf. W«iMFvi--AirMÄ«r, Wnsvî.

' j '-',5 ' >
'

> MDMDMMMDMAsWMUWêêMWZxW

à, Milczd.

Mi' KânZ-àZ-S
ver dodo DiustusoZodalt dos ^Vandorsodon Nul^o^tràtos dâlt dio ^ottküZolokon

dor Niled in koinstor VortsilnnZ, dringt sis so dor ?rs,uonmilod nads uncl ordödt
idro lZokömmliodkoit. vuâurod wird oins dossors ^usnüt^ung idrss diâdrwortes

Zowâdrlsistst und dor siZens dodo Mdrwort dos Nal^oxtraktos kommt nook dinxu.

vor süsss NalxoxtraktsssodmÄok ist alien Xindorn anZonodm.
kün leolöllol roinss 'Wandorsodos Nal^oxtrakt dor Nilok /uZss6t7.t, ist das

oinkaodsto Nittol ?ur LiodorunZ normalon LtudlMngos sodon ksi Mn/. kloinsn
LäuZlinZen. ^Virâ doi VerstopknnZ dos LünZIings Vlül^öxirüdt in Mied gogebsn,
so ist dis àwsnànZ von ^ddidrmittà moist niodt nötiZ.

Lokunntliod wirkt 6io àstuso dos NÂ^extrátss sskr köräornd unk à Vor-
clunnnZ ulisr modi- und stArksdaltigsn Lpoison. Ltwus Nàoxtràt in Nilod ist
also 7ur ?sit cior LntwödnunZ doppolt unZo^siZt.

làx, os gibt kaum sin so oinkuedss, nutürliodss Nidel, um dis àodtoilo dos

Codions dor Nuttermilod oinigormusson aus^uglsiodon, wis rsinos 'Wandorsodos
Nal^oxtrukt.

?ür woitors fVusküntto stedon wir Aorno ?u vionston.
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5ür das

Wocfcenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „
„ Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte Wochenbettsorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte l
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 169 b

H. Mlin-Tissot & Co.

Schalfhauser
Sanitätsgeschäft

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr- 74

L Telephon 4059

ilWIMlWWMWWWWS

Bekanntmachung
llllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Die seit Jahren rühmlichst
bekannte

Brastwimdsalbe ,ideal"
ist wieder erhältlich. Beste und
bewährteste Heilsalbe für wunde
Warzen und sehr delikate Wunden.
Preis per Dose 80 Cts. für
Hebammen. Verlangen Sie
Mustersendungen.

Lehmann-Brandenberg,
1982 Bsü-sa - Liebegg

Für Hebammen
155

5 Waisenhausplatz 5
(beim Käfigtiirm)

m

sind für

fiebernde Hobnerlnnei
einn Laissai

Dank ihrem hohen Nährgehalt
sind sie Kräftespender

erster Güte. StöiLTTTiS

I Zentralstelle für intlisle Pelyteehnik

KLOEPFER & ÜEDI6ER
(ramiaEs ©. KLOEPFSRJ

Schwanengässe Nr. 11

Billigst® BegugsqgsseiSe
167

für
LgsäSsfossrasäera, WoeSeeMtestSfeaMsSsw, Säiuggsrass-

Gummislrffimpfei BeiisSsss^eSei», Brri-
ga$oren, Bae8e> und Feeder - Tteepsrnnmeter,
Betftschffissein, SosshSet-Apgars-te, Betiftumter-
lagan, E$£SeifeS8assSiem, Sauger, HandbSirsSen,

B„2fs©S©ps^Ba WaSS®, Ssüaerera efte. efce.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlseudnugeii nach auswärts.

8>
erT

CD
K3
Ol

.îiwna
Fabrikant H. Nobs, Bern

Dg,« u enthält 40% extra präpa-„DBrnd riprtpn Haf.r

I 170

Den yerehrlSehen Hebammen toewSBiigem wis- hei ttîstœmwœïsem Bezug 10%
Üiibatt.* Unsere Misten halten na, 24 oder SO Flaschen, beliebig assortiert.

Aerztiioh

Sesä alte'
315 Jstgtsresa 11

»

rierten Hafer.

Da»»«« u ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

ME IM
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA"

RPHia" mac'lt keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apothöken, Drogerien
und Handlungen. 176

«rÄfSPai,,
JUrkeWeisses" Iß

sa

^OCOtAT^MgL \)
l cacso-,-fcChocolaffiibnk

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.

TYYflGGkC'i Zürich
J'.> "j ,l<<: s'"'. !;T " ,V,'< •

1
'

in Säckchen für
/oll,-Teil - u. Kinderbäder

für die Hautpflege

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 61

5ür à
Wochenbett:
^lls modernen anllsspt. u. asspt.

Verbanâstokke:
Sterilisierte VâZMlàMS

„ ^âokoM-'Serbàiiâg

„ Vioiorm- „
„ Xerekvrm- „

sur l'arnponadS
Sterilisierte UoeköllbsttsorieMil

naok Dr. 8eàar?snbaek,
der einzige, virkliok keimfreie

Woobendstt-Vsrband.

sSMt: Itsrüe Aêà
iZbsmisvk rsins Matte «

Kîlligs lupfwatts
Toedeiibett - IlllterieZe - Kissen

(mit Sublimat-üokvoiivatte)
Oanisnbindsn sie.
I ktr Hskammsu mit

köodstmöAlieksm Nakatt
dsi 16S b

e. K e«.

?4 kslililiMs. ^Imliokll. ?4

j lelspkon 4069

SàNKMnwÂàARV
»I»II»l»»II»»»»I»IIU»IIII»III»»UIIIIII«IIIIINIIIIIII»

vie seit-labrsu rübmiiobst be-
kannte

MMWàsîbs „Mvsì"
ist ivieà erbäitiieb. Lests nnd
bstvàrteste Leiisaibs à îunds
^Var^sn und ssbr delikateKunden.
Lreis per Dose 8K Cts. à Leb-
àrnen. Verlangen Sis Nnster-
LSNdUNMN.

û-kîWZM-ZrsMsiàg.
193" EZES-W - biebSKL

fût ilkbammon
155

/àà Ka/ì^s^m)
177

sind kür

^ MMà MààN
vank ikrsm kàn ^äkrzskalt

sind sis Kräktsspendsr
erster Lüts. Uiil."7"ic'tü

«.'Deines

îeitnlZtelie M SMîà ?M«îiM
SCS.VUP?« « WeMALR

T^si-svì-sLs G- ZES-GTîs^UWZ
8oàaNSNKáS8k M'. 11

KsWSAZîS USSSWS«WSZSS
167

kür

e°SàksàÂW-Â, M«às^wEZMàÂs-lw, KàWNnîN-r-
«VWZKZT, Ei»»»m?k«i?W««pîS, àêiîîsàÂs»», S«>i-î»

UASsi'eis, Vsâs» IINÄ - ?k?Q??îê»iosnsîe?,
vsttsrkWssvîn, S»»I,i«t-.ZàpgzNi'DL«, Ssîîunîvr»
tSNSN, VSïlîàZSâàvn, ZSA>Asr, »ZQc?rZêzSi's«Si>,

e..NKWSs^ZMz IâSrSxS SîSK» LîL»
Hebammen erkalten köckstmöZiicken pabatt.

g»
S»
-,

os
ro
v,

.Nmmsi

à^-Nàmà
?abànt K, F«ds, Lsi'U

KWK«N,-z" entbâlt 40 "/o extra prâpa-

I 170

Oen vor»krlî«>»oi» Nsîss^-,»«», «,«? «lv! iliis«s»i>«v<sïssii-- Ss»«»N 10°/»
KNàstt/ Vnîivrê gî,»Ss», iisitsn 1», 2^ w,««? S0 S»slîsîsïg êisswl-tïsi-t.

^S«S SZZSWS'

1?

riertsn Laksr.

^PS'^Zî" ist an Isiebtsr Vsrdauiiedksit
nnd ^àzekalt unsrrsieiit.

oiTjîi

SbîOêL

i/VUKST

QNiàkI
kVd i?

rnaât keine ketten Kinder,
sondern fördert speciell Lint-
nnd Knoebsnbildnng nnd
rnaobt den Körper wider-
standskabig gegsn Krankksits-
Keims nnd Kranklisitsn.

Msr ferns' niekt kennt, verlange Kratis-lZosvn

Lrbâitiiob in ^potbàksn, Orossrisn
und HandlunASn. i?g

mskMH-iz,
UkîMkMiSS^r MR"/

Z»

ì"!

..».ckscolslkib^

vas zuträglivksig täglioilk priikstüolc 188

für V/ôàennnsn, Kinkier, kZIuiarms uni! Vsröauungssvlnvavliö.

Note lîarions, 27 Würfel, à ssr. 1.7S, pâte (vulvei-sorm) à 5r. 1. SV.

/NL6öIk0i lüaicn
in 6äckctien fur

/oll, leil - u.f<isictes-dä6e^
kürclie ttsuWe^e
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xt/ad/na
Çfmdermeâf

das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nahrung für Säuglinge
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina Die
Büchse Fr. 1.30.

m- Ueberau käuflich, im
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet.
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ESie Güchse Galaefina Kindas-mehl testet fetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Dem werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz- Kindermehl-Fabrik

ityiïuoô*f*ms'M+-himbm BU Jö

iÜSTÄWQIce NAHRUNS
RINDER & MAGENLi]

gREINE ALPENMHjÇ

KINDEL

VOCtSTÂND'j J^KAHRUNG
^feMAGENLEt011
^^SeNMicot

^SgLSTANDlQE NAHRUM
p®SE^ KINDER » MAOtjH

REINE

die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdammgskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 1TO

Mestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestié's KlndermeM-Fabrik.
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das die 6er Kuhmilch kehlenden KäkrsalW und Phosphate
in ihrer natürlichen form un6 irn richtigen Verhältnis
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âis dssîs tür KZuHUyHs
un6 Kinder rarten Alters. Uan hüte sich vor Nachahmungen

un6 verlange ausdrücklich Lalactina vie
Lückse fr. l.30.

vsbsrall käutlZch.
In äen meisten Spitälern, Anstalten unü Krippen lter Sokvei?

unä 6es áuslanâes reZelmsssig vervenüet.

180

Wïs KSsàss SsîDkèsns Sksn«Ss?»nEî»i iksss«S« zsàt 2.—, is« âsîks? in» r»»«?

nvsk ssk? SÛSZÌA. — wsn «5E?«SN ÛSîADN,N»SN SSNÄSN «ri? NU? Vs?lNNISl»
zsiis?2Ei« AS?NS ??SNÌT«V UNÄ g?N«is «Vie ksiisdSsn SsS»u?SsNNZesig«i<tiA?«DN su?

Ns?«eiSung sn rSis iîunÂscks?«.

ZàMEà. Rö»Äs?sneßi>-?sdrîll

^^T«»»?uvea

^0.5V/t^vI05
MiL. Kidtve«

àieàà ^«stlè'skiaàmàl empkà«:
1. Leine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Ils kann àer Vsrdauungàakt eines Heden Llindes an-

gepasst werden,

3. bis ist absolut ksimkrsi,

4. Lein Mà- unà vextringebalt verhindern im Magen

àer Xinder die unverdauliche Xlumpenbildung, welch«

durch das Bassin der Xukmileb verursacht wird. 17»

I?68îlè 8 âîêîàWNîlî enthält 27,36 ?ro26Nt vex-

tà und Maltose und nur 15 ?ro2vnt unlösliche Ltärke,

welche Liur I.ockerung des Milebkassins dient. lZs ist
somit sehr leicht verdaulich, auch lur Läuglinge im ersten

^ltsr. Lei kehlender Muttermilch bester lZrsà. lZrlsiebtert

das lZntwöbnen.

KeM'8 MàmsN MM.


	Mitteilungen

